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Vorwort 

Vorwort

Liebe Leser*innen,

Das Jahr 2021 war ein sehr herausforderndes und unvorhersehbares Jahr, geprägt von der Corona-Krise.
Jeder von uns musste wie schon im Jahr zuvor geliebte Gewohnheiten aufgeben und sich an neue Regeln gewöhnen. In
solchen Zeiten muss man sich umso mehr aufeinander verlassen können. Aus der Finanzkrise von 2008 kennen wir das Wort
"systemrelevant". Damals habe ich es nicht für möglich gehalten, dass unser Betrieb auch einmal systemrelevant ist. Heute
wissen wir: Lebensmittel sind systemrelevant und somit auch alle Betriebe, die solche erzeugen, aufbereiten und vermarkten.
Ohne Lebensmittel kein Leben! Diese Verantwortung haben wir sehr schnell erkannt und uns in den Westhof-Unternehmen
dementsprechend aufgestellt. Dank der Bemühungen unserer engagierten Mitarbeiter haben wir uns nicht entmutigen lassen,
sind unseren Werten treu geblieben, haben unsere Ziele verfolgt und die Bedürfnisse unserer Stakeholder erfüllt. Ich bin
besonders stolz darauf, dass wir alle an einem Strang ziehen und ich danke jedem einzelnen für das verantwortungsvolle
Handeln. 

Als Familienunternehmen verbinden wir gesellschaftliche Verantwortung, den Schutz der Umwelt sowie wirtschaftlichen
Erfolg. Schon vor über 30 Jahren wurde uns klar: Wir wollen nur Bio! So haben wir uns auf die Fahne geschrieben,
ausschließlich biologisches Gemüse nach dem Demeter, Bioland-, Naturland- und EU-Biostandard zu verarbeiten und zu
vermarkten. Denn wir wollen Vorreiter für gute, nachhaltig hergestellte Lebensmittel sein. In unseren Betrieben legen wir
großen Wert auf eine energieeffiziente Produktion und emissionsarme Prozesse. Unser Ziel ist es, der Natur so viel
zurückzugeben, wie wir ihr entnehmen. Um energieneutral wirtschaften zu können, setzen wir auf unseren symbiotischen
Energie- und Nährstoffkreislauf. Mit der Produktion und Vermarktung regenerativer Energien von unseren Flächen erreichen
wir Energieneutralität der gesamten Westhof Bio Unternehmensgruppe. Unseren Mitarbeitern sind wir ein zuverlässiger
Arbeitgeber und der Region ein starker Partner. 
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Dieser erste Nachhaltigkeitsbericht beschreibt unser ökologisches, ökonomisches
und soziales Engagement und informiert über die wichtigsten Projekte und Themen.
Dabei haben wir uns am Deutschen Nachhaltigkeitsindex orientiert und gemeinsam
im Team und mit unseren Stakeholdern Ziele diskutiert sowie definiert. 

Wir freuen uns sehr, dass wir uns stetig weiterentwickeln, unsere Arbeit
kontinuierlich hinterfragen und immer ein bisschen besser werden. Während wir
unseren eigenen Wandel fortsetzen und beschleunigen, freue ich mich auf das, was
vor uns liegt. Indem wir für neue Möglichkeiten offen sind, Zusammenarbeit und
Partnerschaften fördern, hat die Westhof Bio Gruppe die Chance, etwas zu
verändern. Wir wollen ein nachhaltiges Wachstum erreichen, das einen positiven
Einfluss für die Menschen und den Planeten hat.

Großen Dank an das gesamte Team, dass Nachhaltigkeit in all
unseren Bereichen gelebt wird. 

Viel Spaß beim Lesen.

Rainer Carstens

Wir sind Pioniere in der Biobranche und wollen als
Visionäre voranschreiten und die Zukunft gestalten.
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Errichtung der Biogasanlage, die
einerseits Wärme und CO2 in unser
Gewächshaus l iefert,  andererseits
Dünger für unsere Ackerflächen
produziert

2015-
2017

Jahr Meilenstein 

Kauf und Inbetriebnahme des zweiten Bio-
Gewächshauses in Hennstedt mit  einer
Fläche von 6 ha

Gründung der nAIture GmbH & Co. KG für
die Entwicklung von Robotiksystemen zur
autonomen Unkrautbekämpfung  in der
Landwirtschaft

2020 Flexibil isierung der Blockheizkraftwerke
(BHKW), um den erzeugten Strom
bedarfsgerecht ins öffentl iche Netz
einzuspeisen. Die BHKWs l iefern Wärme
und CO2 für unsere Gewächshäuser

2022

Ausbau von Anbau, Verpackung und
Verarbeitung nach der biologisch-
dynamischen Wirtschaftsweise von
Demeter 

/ /  STANDORTE UND MEILENSTEINE 
Unternehmensgruppe Westhof Bio

Standort und Meilensteine
Der Westhof ist seit 1972 im Besitz der Familie Carstens. Rainer Carstens übernahm den Betrieb 1978 mit 60 ha Eigenland und
pachtete die ersten Ländereien in der Nähe des Hofes. Heute wird unser mittelständisches Unternehmen von den Familien
Carstens und Dörscher geführt und versorgt die Lebensmittelindustrie seit vielen Jahren mit hochwertigem Bio-Frisch- sowie Bio-
Tiefkühl-Gemüse. 

Der Unternehmenshauptsitz befindet sich in Friedrichsgabekoog, ca. 100 km nördlich von Hamburg direkt an der schleswig-
holsteinischen Nordseeküste. Von hier aus werden unsere Kunden mit Speditionspartnern beliefert, mit denen seit vielen Jahren
eng und partnerschaftlich zusammenarbeitet wird. 

Die Unternehmensgruppe Westhof Bio erzeugt mittlerweile nicht mehr allein Bio-Gemüse, sondern bildet die gesamte
Wertschöpfungskette der Lebensmittelproduktion ab. Angefangen mit dem Bio-Gemüseanbau, über die Produktion und
Weiterverarbeitung des Bio-Gemüses, das Verpacken bis hin zum  Handel und der Erzeugung regenerativer Energie - Alles aus
einer Hand. 

Unternehmensgruppe Westhof Bio 
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Gründung der Dörscher & Carstens Bio GbR
zur gemeinschaftl ichen Bewirtschaftung der
Anbauflächen zusammen mit  Nachbar Paul-
Heinrich Dörscher

2014
1978 Rainer Carstens übernimmt den Betrieb

seiner Eltern mit  60 ha Eigenland

1989 Umstellung auf ökologischen Landbau und
Anschluss an den Bioland-Verband

1992 Verkauf der ersten zertif izierten Bio-
Produkte.  Zum Produktportfol io zählen
Getreide,  Kartoffeln,  Gemüse und Erdbeeren

1998 Gründung der BIO-FROST Westhof GmbH
zur Verarbeitung von Bio-Gemüse zu
Tiefkühlgemüse

2000 Gründung der Westhof Bio-Gemüse
GmbH & Co. KG, um das Frisch-Gemüse
handelsgerecht aufzubereiten

2002

2010 Gründung der Westhof Energie GmbH &
Co. KG, welche nachhaltige Projekte zur
Erzeugung und Vermarktung
regenerativer Energien realisiert

Jahr Meilenstein 

2011 Entstehung des Bio-
Gewächshauses in Wöhrden mit
einer Fläche von 4 ha

2013 Ernte der ersten Bio-Tomaten und
Inbetriebnahme der Verpackungsanlagen

2018

Neubau einer CO2-freien,  netzdienlichen
Bio-Frosterei  am Hauptstandort
Friedrichsgabekoog

2018



Mitarbeiter Stimmen

„Ich stehe hinter den Produkten und der Philosophie des  Westhofs
und bin stolz, für ein Unternehmen mit so einem  positiven Image in
der Region zu arbeiten.“ 

„Es wird langfristig gedacht und gehandelt. Der generationsübergreifende
Gedanke bietet eine angenehme Perspektive.“

Martin Wöhlcke, Leitung Einkauf & Verkauf

Hilke Wiegelmann, IT-Projektleitung SAP

Nils Wieczorek, Projektleiter Westhof Energie

„Ich habe mir gezielt ein Familienunternehmen in der Bio-Branche
als Arbeitgeber rausgesucht, da ich meine Zeit und Energie nur in
die Arbeit eines Unternehmens stecken möchte, dessen Werte ich
auch teile."

„Den Nachhaltigkeitsgedanken in allen Ebenen schätze ich sehr auf
dem Westhof. Als Vater ist mir wichtig, dass mein Arbeitgeber auch
umweltverträglich, im Sinne zukünftiger Generationen handelt.
Zusätzlich schätze ich die flexible Arbeitszeitgestaltung."

Jenny Schlesier, Leitung Qualitätsmanagement
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45.000
Tonnen produziertes Bio-

Gemüse
 

1.100 ha
Bio-Flächen

Das Jahr 2021 hat die Unternehmensgruppe Westhof, wie viele Unternehmen, vor große Herausforderungen
gestellt. Umso stolzer werden nun auf die gemeinsamen Erfolge geblickt. 

/ /KENNZAHLEN

Das Jahr 2021 in Kennzahlen 

83%
davon regional

produziert
(Norddeutschland)

255
Mitarbeiter (JAE)

60 Mio. kWh 
aus regenerativen

Energien

Unternehmensgruppe Westhof Bio 

Unternehmensgruppe Westhof Bio
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59 Mio. €
Umsatz 2021



Nachhaltigkeit

Wir wollen keine endlichen Ressourcen verbrauchen,
sondern treiben den Einsatz von erneuerbaren Materialien
voran. Unser Handeln ist geprägt von Achtung und
Wertschätzung gegenüber Mensch und Natur. Dabei liegen
uns die Umwelt und die lokale Identität besonders am
Herzen.

Bio-Qualität

Wir gehen mit gutem Beispiel voran und stellen sicher, dass
nicht nur auf unseren Feldern erstklassiges Bio-Gemüse
erzeugt wird, sondern auch in all unseren
weiterverarbeitenden Betrieben ausschließlich 100%
ökologische Lebensmittel verarbeitet, verpackt und
ausgeliefert werden. Eine hohe Verfahrens- und
Produktqualität gemäß Spezifikationen, Produktsicherheit,
Produktlegalität sowie Zuverlässigkeit und Transparenz
durch die gesamte Wertschöpfungskette bis hin zu unseren
Kunden stehen im Fokus unserer Arbeit.

Leidenschaft und Innovation

Wir sind neugierig und haben den Mut, Neues zu wagen. Mit
Leidenschaft und Motivation entwickeln wir uns, unsere
Produkte und Prozesse fortlaufend weiter.

Wertschätzung

Wir erreichen unsere Ziele gemeinsam und schaffen durch
gegenseitiges Vertrauen eine positive und wertschätzende
Arbeitsatmosphäre. Hierbei gestalten alle Mitarbeiter das
Unternehmen entscheidend und sind dabei Teil des
Erfolges. Zu unseren Geschäftspartnern streben wir
langfristige Beziehungen an und behandeln diese fair und
respektvoll.

Effizienz

Unsere gesamte Wertschöpfungskette gestalten wir stets
effizient – nachhaltig und kostenbewusst.

 

 

/ /  WERTE,  STRATEGIE UND MASSNAHMEN

Unsere Unternehmenswerte

Unsere Unternehmenswerte bilden das Fundament unseres Wirtschaftens und bestimmen unsere Strategie. Sie beeinflussen
interne Abläufe sowie Entscheidungsprozesse und bilden damit die Basis unserer Unternehmenskultur. Daraus abgeleitet
entstand unsere Mission und unsere Vision. Das sind übergeordnete Ziele, für die sich jede Abteilung und jeder Mitarbeiter
täglich einsetzen, um gemeinschaftlich Schritt für Schritt in eine nachhaltige Zukunft zu gehen. 

Unsere Vision 

Bio-Lebensmittel auf jedem Teller – immer und überall:
Sicher, nachhaltig, kompromisslos biologisch!

 

 

Unser Leitbild

Wir sind ein Familienunternehmen und verbinden
gesellschaftliche Verantwortung, den Schutz der Umwelt
sowie wirtschaftlichen Erfolg. Die Erzeugung gesunder,
schmackhafter Bio-Lebensmittel ist unser Leben - die
Vermarktung nachhaltiger, biologischer Produkte unsere
Leidenschaft.

Unsere Mission 

Wir kümmern uns um eines der wichtigsten Dinge im Leben
eines Menschen: Seine Ernährung. Im Mittelpunkt steht die
Produktion von Bio-Lebensmitteln im Einklang mit der Natur
und ihren natürlichen Kreisläufen. Dabei ist uns die
Erhaltung einer intakten Umwelt ebenso wichtig wie die
Herstellung qualitativ hochwertiger, nachhaltiger und
innovativer Bio-Produkte.
 

Nachhaltigkeitsstrategie
Werte, Strategie und Maßnahmen

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE
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Frisches Gemüse, kraftvoller Klee
Der BIOanbau beliefert den Handel und die Frosterei.
Kleegras und Blühwiesenschnitt aus der Fruchtfolge
kommen in die Biogasanlage.

Unser Gemüse steckt voller Energie
Das BIOgewächshaus liefert Tomaten, Paprika und Gurken
erntefrisch an den Handel. Absortierte Früchte werden in
der Biogasanlage verwertet.

Bioklasse und Biomasse
Auch das Gemüse, das der BIOhandel absortiert, kann noch
sinnvoll genutzt werden – es wird in der Biogasanlage
vergoren.

360 Grad Bio Kreislauf

Seit vielen Jahren befasst sich der Westhof mit dem Thema Nachhaltigkeit. Bei jeder strategischen und operativen
Entscheidung wird Wert darauf gelegt, ökonomisch und ökologisch verträgliche Lösungen zu finden. Das Ziel ist es, der
Natur so viel zurückzugeben, wie ihr entnommen wird. Um energieneutral zu wirtschaften, setzt die Westhof Bio Gruppe auf
einen symbiotischen Energie- und Nährstoffkreislauf.

/ /  WERTE,  STRATEGIE UND MASSNAHMEN

Werte, Stratgie und Maßnahmen

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE

Kälte macht’s wärmer
Die BIOfrosterei verarbeitet das frische Gemüse vom Feld
zu Tiefkühlkost. Absortiertes Gemüse wird in der
Biogasanlage zu Biogas und Dünger umgewandelt.

Natürlicher Dünger
Die Biomasse, die bei der Vergärung zu Biogas übrigbleibt,
ist ein natürlicher Dünger und wird bedarfsgerecht auf
unsere Böden ausgebracht.

Aus Gas wird Strom
Wenn das Biogas im Blockheizkraftwerk in Strom
umgewandelt wird, entsteht Wärme. Diese wird zusammen
mit der gereinigten CO2-haltigen Abluft aus dem BHKW in
die BIOgewächshäuser geleitet. Dort helfen CO2 und Wärme
dem leckeren Bio-Gemüse beim Wachsen.
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Im Kreislauf mit 
der Natur

Jäteroboter



Im Mittelpunkt unseres Handelns steht der ökologische Landbau im Einklang mit der Natur und
den natürlichen Kreisläufen. Wir möchten nicht nur rückstandsfrei nach Verbands-Richtlinien
produzieren, sondern zusätzlich ressourcenschonend und klimafreundlich wirtschaften; mit dem
Ziel der Natur soviel zurückzugeben, wie wir ihr entnommen haben.

UMWELTRESSOURCEN

Nur mit Hilfe von motivierten und kompetenten Mitarbeitern ist es uns möglich, das Unternehmen
voran zu bringen. Ein vertrauensvolles Miteinander ermöglicht uns eine nachhaltige
Zusammenarbeit. Unsere Mitarbeiter haben die Unternehmensgeschichte geprägt und sind der
wesentliche Bestandteil unseres Unternehmenserfolgs.

MITARBEITER

Durch unser soziales Engagement möchten wir auch außerhalb unseres  Unternehmens einen
Beitrag zu einer nachhaltigen Gesellschaft leisten. Wir sehen uns in der Mitverantwortung, durch
den Einsatz von Zeit, Energie oder auch Geld- und Sachspenden, gesellschaftliche Veränderungen
zu unterstützen und als Vorbild zu agieren.
 

SOZIALES ENGAGEMENT

Unsere Wesentlichkeitsbereiche

Für die Westhof Bio – Nachhaltigkeitsstrategie sind die folgenden Bereiche wesentlich:

Wesentlichkeitsbereiche des Westhofes

Die biologische Landwirtschaft ist das Fundament, aus dem der Westhof erwachsen ist. Eine
umweltschonende Anbauweise, feldgenaue Rückverfolgbarkeit, kurze Transportwege und
partnerschaftliche Beziehungen zu den Landwirten prägen das Verständnis des Westhofs für
nachhaltiges Wirtschaften.

Regionale Bio-Urproduktion

Vom Anbau über die Verarbeitung bis hin zum Handel ist eine transparente Wertschöpfungskette
sowie eine hohe Produktsicherheit für den Westhof selbstverständlich. Die Zufriedenheit der
Kunden ist der Unternehmensgruppe Westhof Bio besonders wichtig und es wird mit Flexibilität
und Authentizität auf Augenhöhe kommuniziert. 

Qualität und Service
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Durch einen intensiven Austausch mit unseren Stakeholdern konnten fünf Wesentlichkeitsbereiche festgesetzt und Ziele
sowie Maßnahmen ausgearbeitet werden. Diese fünf definierten Wesentlichkeitsbereiche sind fester Bestandteil der
Westhof-Unternehmensstrategie und gleichzeitig angelehnt an den Standard des deutschen Nachhaltigkeitskodex (DNK).  
In jeder der genannten Kategorien wurden konkrete Ziele und Maßnahmen definiert. Die Zielerreichung wird kontinuierlich
kontrolliert und ist am Ende jeden Kapitels zusammengefasst.
Um die fünf ausgewählten Wesentlichkeitsbereiche mit quantitativen Zielen als auch qualitativen Einblicken des Westhofs-
Alltags zu füllen, wurden  Stakeholder-Interviews durchgeführt. Zusammen soll verdeutlicht werden mit welchen Maßnahmen
die Unternehmensgruppe Westhof Bio ihren Zielen immer ein Stück näher kommt. 



Regionale Bio-Urproduktion

 Stakeholder-Interview mit York Wollatz
 Umgesetzte Maßnahmen und Projekte 
 Stakeholder-Interview mit Ulf Peter Carstens 
Zielsetzung

1.
2.
3.
4.



Wenn wir morgen noch existieren wollen, 
müssen wir heute etwas dafür tun.

Was bedeuten die Themen Bio-Anbau und
Nachhaltigkeit für dich persönlich?

Mein Vater hat unseren Betrieb bereits auf ökologischen
Anbau umgestellt. Aber auch für mich hat das Thema
Nachhaltigkeit eine große Bedeutung. Noch lieber als
Landwirt wäre ich Naturschützer, nur kann man damit
leider keine Familie ernähren. Für mich gilt ganz klar: Wenn
wir morgen noch existieren wollen, müssen wir heute
etwas dafür tun. Auch für die kommenden Generationen.  

Wie ist es zur Zusammenarbeit mit dem Westhof
gekommen?

Rainer war schon immer ein sehr innovativ denkender
Mensch, der kein Risiko scheute. Er sieht vieles sehr
positiv. Als mein Vater damals den Betrieb umstellte, lernte
er Rainer bei einem Bioland-Treffen kennen. Damals waren
die Bio-Landwirte Außenseiter und so tat man sich als
Gruppe zusammen. Man hatte ja schließlich mit den
vergleichbaren Herausforderungen zu kämpfen und eine
ähnliche Lebenseinstellung. Das gemeinsame Ziel einer
anderen, besseren Landwirtschaft konnte in der Gruppe
leichter erreicht werden. 

Stakeholder Interview mit York Wollatz 
BIO-LANDWIRT

Was gefällt dir besonders an der Zusammenarbeit mit dem
Westhof?

Ich schätze sehr das persönliche Verhältnis, welches das
Westhof-Team und auch Rainer zu uns Landwirten hat. Alle
sind nah an der Produktionsseite und versuchen diese zu
verstehen und nachzuvollziehen. Es ist ein Geben und ein
Nehmen. Ich habe das Gefühl, dass es allen wichtig ist, eine
Win-Win-Situation zu schaffen. Die Motivation dahinter ist
eindeutig zu erkennen und so werden auch mal
Schwierigkeiten von allen Seiten kooperativ abgepuffert.

Was sagst du zum Energiekonzept des Westhofs?

Es ist eindeutig zu erkennen, dass der Westhof auch
möglichst viel erneuerbare Energien verwenden möchte
und die Idee des Umweltschutzes fokussiert. Da stecken
viele gute und innovative Konzepte dahinter, die so gut es
eben geht auch umgesetzt werden. Ökonomie und
Ökologie müssen für einen Erfolg Hand in Hand gehen. 

Was bedeutet der Westhof für die Region? 

Zum einen ist er natürlich ein großer Arbeitgeber, zum
anderen aber auch ein Vorzeigebetrieb und
Umstellungsantreiber. Der Westhof hilft in
Zusammenarbeit mit der VGS (Vermarktungsgesellschaft
Bioland Schleswig-Holstein) den landwirtschaftlichen
Betrieben auf ökologischen Anbau umzustellen. Hier
werden einfach wirtschaftliche Perspektiven aufgezeigt,
die den Betrieben den Absatz ihrer Produkte sichert. 

Wie sehen deine Ziele und Maßnahmen zum Thema
Nachhaltigkeit aus?

Ich möchte mich weiterhin für mehr Bio-Diversität einsetzen
und einem breiten Spektrum an Tieren und Pflanzen auf
meinem Betrieb einen Lebensraum bieten. Außerdem
möchte ich in Zukunft noch mehr auf fossile Brennstoffe
verzichten und durch Investitionen in Elektrotechnik und
Windkraftanlagen CO2-ärmer wirtschaften. Es ist bei mir an
der Tagesordnung, dass ich Abläufe hinterfrage: Wie tief
muss das Feld gepflügt werden? Wie viele Arbeitsgänge mit
dem Trecker sind notwendig? Nur so kann ich meinen CO2-
Fußabdruck im Betrieb verbessern. 
Natürlich wollen wir außerdem das Niveau unserer Qualität
halten. Da müssen wir uns auch auf den Klimawandel
vorbereiten und uns mit geeigneten Maßnahmen
auseinandersetzen. Beregnungstechniken, Wasserspeicher
und wasserkonservierende Ackermethoden sind Beispiele,
wie wir gerade  versuchen, den Klimawandel abzufedern. 

/ /REGIONALE BIO-URPRODUKTION
Wesentlichkeitsbereich

13



 Jahr: 1.
Kleegras/
Blühwiesen

Anbau im Kreislauf der Natur

Mit viel Fachwissen und Engagement bauen wir hochwertiges Gemüse nach Verbands-Richtlinien an. Nachhaltigkeit,
Bodenförderung und Ressourcenschonung spielen für uns eine große Rolle – ebenso wie beste Qualität.

Auf einer Fläche von ca. 1.000 ha bauen wir bestes Bio-Feldgemüse an. Unsere Hauptkulturen sind Möhren, Kohl und Erbsen. 
Eine große Bedeutung für einen erfolgreichen Bio-Anbau ist die Fruchtfolge. Es geht um Pflanzenschutz, Pflanzenernährung
und Beikräuterregulierung. Nachdem die Blühwiese genügend Stickstoff aus der Luft in den Boden gezogen hat, wird Kohl
gepflanzt, dann Getreide, danach Möhren und zum Schluss Erbsen. Schließlich wird wieder die Blühwiese gepflanzt. Ein
Kreislauf, der den Eintrag von schädlichen Stoffen in die Böden und Pflanzen vermindert und eine natürliche
Nährstoffanreicherung des Bodens ermöglicht.

2. Jahr: 
Kleegras/
Blühwiesen

3. Jahr: 
Kohlgemüse

4. Jahr: 
Getreide

5. Jahr: 
Möhren

6. Jahr: 
Erbsen

Regionale Bio-Urproduktion: 
Umgesetzte Maßnahmen und Projekte 

/ /REGIONALE BIO-URPRODUKTION
Wesentlichkeitsbereich
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Regionale Bio-Urproduktion: 
Umgesetzte Maßnahmen und Projekte 

Der Betrieb bewirtschaftete in 2021 212,57 ha Blühwiesen,
davon wurden 98,47 ha im Frühjahr neu angelegt. 

Die Blühwiesenphase dient als Teil unserer sechsjährigen
Fruchtfolge, um die Schädlingsbekämpfung zu
unterstützen.  Die Blühwiesen können zudem einen
wirksamen Boden- und Wasserschutz gewährleisten. Durch
die Verbesserung der Lebensbedingungen der
Bodenorganismen (bspw. der Regenwürmer) und die
Erhöhung des Humusanteils werden der Garezustand des
Bodens und damit die Wachstumsbedingungen der
Nutzpflanzen verbessert.

 

Zweimal im Jahr werden die Wiesen gemäht. Aus dem
geernteten Aufwuchs der Blühwiesen sowie Restabfällen
aus der Gemüseverarbeitung wird über die beiden
Blockheizkraftwerke unserer Biogasanlage Strom erzeugt
und in das öffentliche Netz eingespeist. Die entstehende
Abwärme wird für die Erwärmung des Bio-Gemüses in
unserem Gewächshaus genutzt. 
Es verbleibt ein Substrat, welches wegen seines hohen
Gehalts an Nährstoffen als wertvoller Bio-Dünger zurück
aufs Feld kommt. Auf diese Weise können jährlich etwa
zehn Prozent des Düngerbedarfs für unsere Ackerflächen
gedeckt werden.

Blühwiesen 

Der Schutz, Erhalt und die nachhaltige Nutzung unserer
heimischen Flora und Fauna liegen uns besonders am
Herzen. Zur Förderung der Biodiversität säen wir daher
jährlich im Frühling auf ca. 20% unserer Flächen etwa 20 bis
30 regionale Blütenpflanzen aus. Blühstreifen in den
Fahrgassen und auf dem Vorgewende lockern den
großflächigen Möhrenanbau auf.

Im Mai wird es bunt auf dem Acker: Phacelia, Perserklee,
Weidelgras, Nelken, Margeriten und viele weitere regionale
Wildpflanzen fangen an zu blühen und bieten vielen hier
beheimateten Tieren wie den Feldhasen, Wildenten,
Fasanen, Wildbienen und Schmetterlingen einen ökologisch
wichtigen Lebensraum. Für die Honigbienen wird nach dem
„Trachtloch“, das in der intensiv genutzten Agrarlandschaft
nach dem Ende der Rapsblüte entsteht, ein neues Pollen-
und Nektarangebot geschaffen.

Ein weiterer Vorteil unserer Blühwiesen-Mischungen
besteht in der natürlichen Stickstoff-Anreicherung des
Bodens. Die sogenannten Leguminosen (aktuell v.a. Klee)
machen etwa ein Drittel der Blühwiesen-Mischungen aus
und haben im Gegensatz zu anderen Pflanzen die
Eigenschaft, dass sie Symbiosen mit bestimmten
Bodenbakterien bilden können. So kann Luftstickstoff
gebunden und in pflanzenverfügbare
Stickstoffverbindungen überführt werden. Diese benötigen
die Pflanzen als Nährstoff für ihr Wachstum. Während der
Blühwiesenphase nimmt bspw. das Gras den Stickstoff über
den Boden auf und nutzt ihn zur Produktion von Proteinen
und Chlorophyll.

Hohe Felderträge und bunte Artenvielfalt 
müssen keine Widersprüche sein.

/ /REGIONALE BIO-URPRODUKTION
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Vertragsanbau

Zusätzlich zu unserem eigenen Anbau unterstützen und
koordinieren wir den vertraglichen Anbau unserer
Rohwaren, indem wir eng mit Landwirten aus der Region
kooperieren.
Alle Landwirte arbeiten nach den Richtlinien des
Qualitätssystems Global Gap und QS Gap und gehören
außerdem einem Bio-Verband an. 

Regionale Gegebenheiten

Unser Standort hat einige Vorteile und Besonderheiten zu
bieten, denn unsere Felder im Westen von Dithmarschen
liegen direkt an der Nordseeküste mit guten Böden und
reiner Luft. Kurz: Mit besten Bedingungen für den
Gemüseanbau.
Unser Boden ist eine sogenannte junge Kalkmarsch. Wo vor
300 Jahren noch Meer war, ist heute ein besonders
fruchtbarer Boden. Weltweit gehören Kalkmarschen zu den
produktivsten Ackerstandorten.
Ein weiterer Standortvorteil ist die gute Luft, die durch den
Westwind direkt vom Meer kommt. Dieser bringt nur sehr
wenige Schädlinge mit und bietet unserem Gemüse damit
einen natürlichen Schutz. Darüber hinaus hat die Meeresluft
eine gute, schadstoffarme Qualität, was sich sehr positiv
auf die Pflanzen auswirkt.

Wir sind nur so stark, wie die
Landwirte an unserer Seite.

Regionale Bio-Urproduktion: 
Umgesetzte Maßnahmen und Projekte 

Regionale Erzeugnisse im Fokus

Neben dem hauptsächlich regionalen Rohwarenbezug aus
Deutschland arbeiten wir teilweise mit überregionalen
Produzenten zusammen, um den Kundenwünschen gerecht
werden zu können. Zu diesen Partnern zählen Produzenten
aus Spanien, Israel, Österreich und den Niederlanden. Hier
werden regelmäßig Kontrollen und Feldbegehungen
durchgeführt, um unseren Qualitätsanspruch gewährleisten
zu können. 
Dass unser Kerngeschäft jedoch die regionale
Landwirtschaft ist, zeigt das Verhältnis zwischen regional
erzeugter und überregional gehandelter Ware. Der
regionale Anteil belief sich in 2021 auf 83%, während der
überregionale Anteil 17% ausmachte. 

/ /REGIONALE BIO-URPRODUKTION
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Regionale Bio-Urproduktion: 
Umgesetzte Maßnahmen und Projekte 

Jätroboter: Nachhaltigkeit durch Innovation

Die nAIture GmbH & Co. KG ist ein Geschäftsbereich der Unternehmensgruppe Westhof Bio und entwickelt intelligente und
chemiefreie Robotiksysteme zur autonomen Unkrautbekämpfung und sagt Pestiziden damit den Kampf an.

Seit 2008 besteht die Zusammenarbeit mit der Fachhochschule Westküste (FHW), um eine nachhaltige und automatisierte
Unkrautregulierung zu realisieren. 2013 wurde das Projekt „Hochgenaue Unkrauterkennung im Bioanbau“ ins Leben gerufen
und in den nächsten Jahren die Hardware (Jätroboter) und Software (KI + Steuerung) entwickelt und implementiert. 

Das System basiert auf den drei Technologien der Künstlichen Intelligenz (KI), Robotik und Big Data. Ein Nachbau des
menschlichen Gerhirns (Deep Learning / Maschinelles Lernen) wurde darauf trainiert Nutzpflanzen (z.B. Karotten, Rote Beete,
Spinat) von Unkräutern zu unterscheiden. Durch das Training der KI mit großen Datenmengen, die über die letzten Jahre
gesammelt wurden, erreicht das System eine hohe Genauigkeit von ca. 98 % unter stetig wechselnden Wetter- und
Umwelteinflüssen. Unsere Robotik-Systeme nutzen diese KI anschließend, um die Unkräuter punktgenau ohne jegliche
Chemie zu vernichten. 

2018 wurde der 8-Spur-Roboter entwickelt. 2020 fanden zahlreiche Tests auf den Feldern statt, das Sensorsystem und die
Vernichtungseinheit wurden überarbeitet.

Unser Ziel für die kommenden Jahre ist die Implementierung der KI auf energiesparsame eingebettete Systeme, sodass ein
vollständiger Solarbetrieb möglich ist. Zeitnah wollen wir dann den Markteintritt des Jätroboters planen und weitere
Geschäftsideen sondieren. 

/ /REGIONALE BIO-URPRODUKTION
Wesentlichkeitsbereich

17



18 / /REGIONALE BIO-URPRODUKTION
Wesentlichkeitsbereich18

Regionale Bio-Urproduktion: 
Umgesetzte Maßnahmen und Projekte 

Unsere Gewächshäuser

Zur Westhof Bio Gruppe gehören mit insgesamt 10 ha
Fläche zwei der größten Bio-Gewächshäuser Deutschlands.
An den Standorten Hennstedt und Wöhrden produzieren wir
hochwertige und aromatische Bio-Tomaten und Bio-
Paprika, gewachsen im guten Dithmarscher Boden. Sie
werden mit Regenwasser bewässert, energieneutral und
nach Verbands-Richtlinien erzeugt.
Unser Wöhrdener Westhof Bio-Gewächshaus wurde in all
seinen Bereichen nach dem neusten Stand der Technik
errichtet. Durch besonders energiesparende und
lichtdurchlässige Materialien sowie Konstruktionen wird, im
Vergleich zu herkömmlichen Gewächshäusern, bis zu
fünfzig Prozent Energie gespart.
Bemerkenswert sind die sieben Meter Stehwandhöhe für
ein gutes Raumklima, weiße Gitterstützen für geringen
Schattenwurf und hohen Lichtgewinn, doppelte
Energieschirme für Sonnenschutz und sparsamen
Verbrauch.

Das diffuse Spezialglas ist besonders lichtdurchlässig und
sorgt damit für eine optimale Lichtausbeute. Die 5-fach-
Stegplatten-Seitenwände haben gute Dämmeigenschaften
und halten damit die Wärme im Gewächshaus.
Eigenschaften wie diese machen uns zum größten und
modernsten Produzenten für Bio-Fruchtgemüse in ganz
Deutschland.
2021 wuchsen 150.000 zweitriebig aufgebundene
Tomatenpflanzen. Von April bis November reiften drei
verschiedene Tomatensorten heran – eine Bio-
Rispentomate, eine Bio-Mini-Rispentomate sowie die kleine
Bio-Mini-Romatomaten. Unsere Bio-Paprikasorten sind
große und dickfleischige Blockpaprika in der Farbe rot.
65.000 Paprikapflanzen wuchsen in 2021 heran.



Ich als Landwirt verstehe es als mein Ziel, 
dass wir unsere Böden so bewirtschaften, dass diese für die
nachfolgenden Generationen noch ertragsfähig sind.

Was verstehst du persönlich unter dem Begriff
Nachhaltigkeit und wie wird diese in deinem Betrieb
gelebt?

Nachhaltigkeit hat natürlich viele Facetten. Ich als Landwirt
verstehe es als mein Ziel, dass wir unsere Böden so
bewirtschaften, dass diese für die nachfolgenden
Generationen noch ertragsfähig sind. Wir wollen keinen
Raubbau betreiben, sondern im Gegensatz den Boden
verbessern. Das bedeutet zum einen die Flächen so wenig
wie möglich zu bearbeiten und zum anderen durch unsere
besondere Fruchtfolge und unseren 360-Grad-Bio-
Kreislauf den Ertrag und das Bodenleben zu erhalten und
zu verbessern. 

Wie unterstützen wir als Westhof die Landwirtschaft in
unserer Region? 

Ich persönlich erachte es als sinnvoll, dass alle Landwirte
ihre Höfe auf biologische Landwirtschaft umstellen. Der Bio-
Landbau ist für Mensch und Natur die beste und
verträglichste Lösung. Aber auch der Absatz dafür muss
gegeben sein. Wir vom Westhof möchten immer wieder
neue Produkte ausprobieren und zusammen mit regionalen
Landwirten neue Sorten aufbauen. Zum Beispiel ist die
Nachfrage nach der Roten Bete am Markt in den letzten
Jahren so stark gewachsen, dass wir am Anfang das
Produkt getestet haben und dann sukzessive immer mehr
Landwirte in der Region überzeugen konnten, diese nun für
uns anzubauen. 

Welche Nachhaltigkeitsmaßnahmen wurden in den
letzten Jahren schon umgesetzt und was haben wir uns
für die nächsten Jahre als Ziel gesetzt? 

Generell ist es unser Ziel, den besten Ertrag sowie die
beste Qualität auf der geringsten Fläche zu erreichen und
dabei keine Ausschussware zu produzieren.
Ein neues Projekt für 2021 war, konventionelle Flächen, die
neu dazu kommen mit Hilfe von Komposttee so mit
Bakterien zu impfen, dass möglichst schnell ein optimales
Bodenleben entsteht. Oft ist es bei Neuflächen so, dass
die Qualität des Bodenlebens nicht optimal ist. Unser Ziel
ist es mit Komposttee das Bodenleben, die Organismen
und damit die Biodiversität aufzubauen und zu
unterstützen. Der Prozess sieht wie folgt aus: Kompost
wird angesetzt und die Bakterien vermehren sich. Das
Ergebnis wird dann belüftet und vermehrt, bevor es auf
das Feld ausgebracht und in den Boden eingearbeitet wird.
Zunächst testen wir das Verfahren auf zwei Flächen  und
vergleichen diese dann mit Nachbarflächen.  

Stakeholder Interview mit 
Ulf Peter Carstens 
BETRIEBSLEITER DER LANDWIRTSCHAFT 
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Langfristig werden wir auf jedem Feld in den nächsten
Jahren genaue Bodenanalysen vornehmen, um zu sehen,
wie sich der Humusgehalt  entwickelt und in welchem Maße
die Makro- und Mikronährstoffe vorhanden sind. 
Diese Status-Quo-Analyse ist wichtig, damit wir den Boden
noch effektiver aufbauen können. Weitere Überlegungen
gehen dahin, dass wir den Boden insgesamt weniger
bearbeiten, dafür mehr bedecken und auch Zwischenfrüchte
pflanzen. Durch diese Maßnahmen lässt sich besonders
schnell Humus aufbauen. 
In den Bereichen der Bodenanalyse und Kompostbildung
möchten wir uns zukünftig weiterentwickeln und damit einen
wichtigen Schritt in Richtung zukunftsträchtige nachhaltige
Landwirtschaft gehen. 

 
Welche direkten Einflüsse haben Klimaveränderungen
auf die Ernte?

Besonders extreme Trockenheit gefolgt von extremen
Niederschlägen haben in den letzten Jahren negative
Auswirkungen gezeigt. Wenn jeder Boden mit Bodenleben
gefüllt ist, kann dieser viel abpuffern. Da sind wir aktuell
schon auf einem sehr guten Weg.



DNK
Kriterium 

Reg iona le B io -Urprodukt ion :
Z ie lsetzung

Ressourcenmanagement:
Bio-Diversität 

Tiefe der 
Wertschöpfungskette:
Vertragsanbau 

Klimarelevante Emissionen:
Regionale 
Rohwarenbeschaffung 

Niveau an Regionalität
halten: 83% aus  der Region, 17% 
überregional
 

Einsatz von Komposttees

Erhalt der aktuellen     
 Blühwiesenflächen und Streifen 
 

Qualität und 
Ertrag der Flächen 
verbessern

Pflege und Ausbau 
der bestehenden 
landwirtschaftlichen 
Kontakte sowie 
ggf. Aufbau von 
neuen Landwirten

Starke Kooperationen 
mit regionalen 
Landwirten fokussieren
 

Ziel Maßnahme Timing

Die Qualität des Bodenlebens
besonders auf neuen Bio-
Flächen zu verbessern

Humusförderung

Jedes Jahr 
 

11,12 
 

Steigerung des Vertragsanbaus
mit regionalen  Landwirten
um 15% der Menge

Ende 2023

4 Ende 2023
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 Qualität 

Stakeholder-Interview mit Hannah Pastor
Umgesetzte Maßnahmen und Projekte 
Zielsetzung

1.
2.
3.



Mit der Größe eines Unternehmens wächst auch
die Verantwortung und die sehe ich beim
Westhof wirklich in die Hand genommen.

Frau Pastor, was ist Ihr Auftrag in Sachen Nachhaltigkeit
bei der Campina Verde und welche Themen liegen Ihnen
dabei persönlich besonders am Herzen?

Es gibt die übergeordnete Rewe-Nachhaltigkeitsstrategie,
die wir als Campina Verde für unsere Unternehmenseinheit
nochmal übersetzt und konkretisiert haben. Grundlegend
sind wir ein 100%iges Bio-Beschaffungsunternehmen,
welches die Identifikation mit dem Thema „Nachhaltigkeit“
besonders leicht macht. Nun kann man sich die Frage
stellen, was den Bio-Gedanken ausmacht: Der Kreislauf-
Gedanke? Die Schonung der Natur? Diese Aspekte fördern
wir mit unserer Beschaffungsstrategie. Unsere Aufgabe ist
es das Bio-Angebot in den Rewe-Märkten auszubauen. Auf
die letzten Jahre rückblickend können wir mit Stolz
behaupten einen maßgeblichen Beitrag zu diesem Ziel
beigetragen zu haben. Dabei legen wir Wert auf die
regionale Beschaffung und kurze Transportwege. Bio und
Regionalität gehören für uns zusammen. 

Stakeholder- Interview mit 
Hannah Pastor 
QUALITÄTSMANAGEMENT CAMPINA VERDE DEUTSCHLAND GMBH
EIN UNTERNEHMEN DER REWE-GROUP

Wir wollen Produkte nachfrageorientiert beschaffen, um
einen verantwortungsbewussten Umgang mit unseren
Ressourcen zu garantieren. Außerdem forcieren wir
langfristige Lieferantenbeziehungen und wollen strategische
Partnerschaften aufbauen, die im Umgang miteinander
transparent und offen sind. Auch soziale Aspekte und
Standards, die von der Rewe gefördert und gefordert
werden, unterstützen wir zum Beispiel über Auditierungen
durch die Kooperation mit Naturland. Eine weitere
Herausforderung sind nachhaltige Verpackungen, welche
wir aktiv mit vorantreiben. 
Mir persönlich liegt der Mix all dieser Themen am Herzen.
Nachhaltigkeit ist ganzheitlich zu betrachten und man kann
diese Säulen nicht voneinander trennen. 

Sie sind seit einigen Jahren Kunde mit Campina Verde,
arbeiten eng mit dem Westhof zusammen und kennen
unsere Philosophie. Was gefällt Ihnen an der
Zusammenarbeit? 

Ich schätze besonders das menschliche Miteinander. Der
offene und partnerschaftliche Austausch und der Umgang
miteinander sind auf alle Fälle hervorzuheben. 

Was denken Sie über das Westhof 360 Grad Bio- und
Nachhaltigkeitskonzept?
 
Ich finde das Konzept und das ganzheitliche Modell
einfach toll. Der Westhof holt aus den Gegebenheiten das
meistmögliche heraus, nutzt dieses und ganz wichtig, gibt
es auch wieder in den Kreislauf zurück. Für mich bedeutet
das Verantwortung übernehmen. Mit der Größe eines
Unternehmens wächst auch die Verantwortung und die
sehe ich beim Westhof wirklich in die Hand genommen.
Ökologisch, ökonomisch und auch sozial wird der
Nachhaltigkeitsgedanke in das tägliche Handeln integriert
und das finde ich optimal genutzt. 

Wie würden Sie Ihre persönliche Vision von einer
nachhaltigen Zukunft beschreiben?

Meine Vorstellung ist es das große Ganze weiterhin im Auge
zu behalten und sich das ganzheitliche Denken zu
bewahren. Um den respektvollen Umgang miteinander und
mit der Natur aufrechtzuerhalten und damit eine gesunde
und lebenswerte Zukunft für die heutige sowie die nächsten
Generationen zu sichern. 

/ /  QUALITÄT
Wesentlichkeitsbereich
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Qualität: 
Umgesetzte Maßnahmen und Projekte 

Unser Qualitätsgedanke
Qualität spielt bei uns eine sehr wichtige Rolle. Dabei stellen
wir nicht nur an die Produktqualität hohe Anforderungen,
sondern an alle Prozesse – von der ersten Saat über die
Weiterverarbeitung und Verpackung bis zur Lagerung und
zum Transport. Die gesamte Prozesskette überprüfen und
verbessern wir kontinuierlich. Eine sehr gute Qualität kann
man nur mit fachlich qualifizierten Mitarbeitern sichern.
Daher legen wir auch bei unseren Mitarbeitern Wert auf
ständige Weiterbildung und stehen ein für Transparenz und
ein durchgehend hohes Informationslevel.
Wir garantieren biologische Erzeugung und feldgenaue
Rückverfolgbarkeit. Höchste Ansprüche stellen wir an
Frische, guten Geschmack und Hygiene. Mit unserem
Qualitätsmanagementsystem erreichen wir eine beständig
hohe Produktqualität. Regelmäßige, unabhängige
Qualitätskontrollen erfolgen in allen Bereichen unserer
Unternehmen – vom Feld über die Weiterverarbeitung bis zur
Auslieferung.

/ /  QUALITÄT
Wesentlichkeitsbereich

Produktqualität und Lebensmittelsicherheit
Die Sicherheit der von uns auf den Markt gebrachten
Lebensmittel steht für uns an erster Stelle. Deshalb halten
wir uns an ein uns selbst auferlegtes, strenges
Hygienekonzept (Betriebshygiene, Personalhygiene,
Produkthygiene) und lassen dies regelmäßig von externen
Experten überprüfen.

Bevor unsere Produkte zum Kunden gelangen, belegen
unterschiedliche Analysen die einwandfreie Produktqualität. 
Dabei müssen die Proben den Orientierungswerten für
Pestizidrückstände des Bundesverbandes Naturkost
Naturwaren (BNN) e.V. sowie der VO (EU)889/2008 mit allen
Ergänzungen entsprechen. Zusätzlich gelten
Kundenvorgaben hinsichtlich Untersuchungen und
Grenzwerten von BIO-Gemüse (zum Beispiel Nitratgehalt,
Schwermetalle, Mineralölrückstände, Mykotoxine und
mikrobiologische Untersuchungen).

Anhand von Tests überzeugen wir uns regelmäßig von der
lückenlosen Rückverfolgbarkeit der Produkte bis zum Feld. 

Um das Gefahren- und Risikobewusstsein im Bereich der
Lebensmittelsicherheit und -hygiene bei allen Mitarbeitern
zu schärfen, schulen wir diese regelmäßig in Themen wie
Kennzeichnung, Lebensmittelrecht und Richtlinien (Bio,
Verbände + Regionalfenster, QS, IFS), Qualitätsnormen,
Krankheiten und Schädlinge von Produkten, HACCP,
Mikrobiologie, Lebensmittelhygiene und Personalhygiene,
Reinigung und Desinfektion, Transport und Verpackung,
Produktschutz und Lebensmittelbetrug.

Das Thema Produktschutz wird mind. einmal jährlich mit Hilfe
der Produktschutz-Checkliste des Bundesinstituts für
Risikobewertung kontrolliert. Sicherheitskritische Bereiche,
wie zum Beispiel Zugänge zu den Produktionsbereichen
werden zusätzlich bei den regelmäßigen
Betriebsrundgängen betrachtet. 

Transparenz in der 
Wertschöpfungskette garantiert!
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Qualität: 
Unsere Wertschöpfungskette 

/ /  QUALITÄT
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Der Weg der Bio-Möhre
Anbau - Produktion - Vertrieb. Bei uns kommt alles aus einer Hand! 

2. Landwirte liefern die geernteten
Bio-Möhren frisch vom Feld an den
Westhof. Zwischen Ernte und
Verarbeitung liegen meist nur wenige
Stunden.

3. Aus der Anlieferung werden
Musterproben für die
Qualitätssicherung gezogen.
Zusätzlich werden regelmäßig
Proben an externe Labore geschickt,
um die Ware auf unerwünschte
Rückstände zu untersuchen.
Außerdem wird eine feldgenaue
Rückverfolgung sichergestellt.

4. In der Halle durchlaufen die
Möhren unseren Produktionsprozess  
und werden gewaschen sowie
sortiert. Nicht mehr verkaufsfähige
Produkte werden in der Biogasanlage
zu Energie und Düngemittel
umgewandelt und wiederverwendet. 

6. Die verpackten Möhren werden
verladen und zu den Logistikzentren
in ganz Deutschland transportiert
und von dort aus an die Kunden
ausgeliefert. 

5. Als nächstes folgt die Aufbereitung
nach Kundenwunsch. 

7.  Der Endverbraucher gelangt zum
Beispiel über den
Lebensmitteleinzelhandel oder
Naturkostfachhandel an unsere Bio-
Möhren.

1. Die Möhren werden in der
fruchtbaren Marsch an der
Nordseeküste nach Bio-Richtlinien
angebaut. Außerdem findet eine
Kontrolle von Acker, Bodenqualität,
und Saatgut intern sowie bei
zuliefernden Betrieben extern statt.
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Qualität: 
Umgesetzte Maßnahmen und Projekte 

Kundenorientierung/-zufriedenheit
Wir verstehen uns als zuverlässiger Partner für unsere
Kunden mit einem professionellen Kundenservice und einer
sehr guten Erreichbarkeit sowie kurzen Reaktionszeiten. 
Außerdem bieten wir dabei alles aus einer Hand: Vom
Anbau über die Verarbeitung bis zum Verkauf unseres
Gemüses. Gerne erfüllen wir dabei individuelle
Kundenwünsche und entwickeln in gemeinsamer
Abstimmung unsere Produkte bestmöglich weiter. 

Zertifizierte Lift Lock RPCs 
Unsere Lift Lock RPCs tragen nun die Auszeichnung Cradle
to Cradle CertifiedTM Silver Level. 
 
Cradle to Cradle Certified ist ein weltweit anerkannter
Maßstab für sicherere, nachhaltig hergestellte Produkte für
die Kreislaufwirtschaft. Er ist weltweit und
branchenübergreifend die einzige anerkannte Auszeichnung
für Nachhaltigkeit.  

/ /  QUALITÄT
Wesentlichkeitsbereich

Siegel und Verbände
Unser Anspruch ist es, gesunde und schmackhafte
Lebensmittel zu produzieren, die diese Bezeichnung – Mittel
zum Leben – wirklich verdienen.

Mit unseren Produkten erfüllen wir die strengen
Anforderungen des Demeter-, Naturland- und Bioland-
Verbandes, wir tragen das Siegel der EG-Öko-Verordnung
und produzieren im Einklang mit den GLOBALG.A.P.
Standards, den Richtlinien der Qualität und Sicherheit GmbH
(QS) und den International Featured Standards (IFS) Food
bzw. Wholesale plus.

Zusätzlich sind einige unserer Produkte mit dem
Deklarationsfeld "Regionalfenster" ausgezeichnet. Der
Verbraucher kann somit auf einen Blick feststellen, woher
das Gemüse stammt und wo es verarbeitet und verpackt
wurde.

Besonders stolz sind wir auf den Förderpreis Ökologischer
Landbau, der uns 2014 verliehen wurde sowie auf die
Verleihung des Ceres Awards “Biolandwirt des Jahres”
2015.
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Qualität: 
Umgesetzte Maßnahmen und Projekte 

Kundenwunsch: Gastronomie-Service

Seit 2019 beliefert der Westhof auch regelmäßig  lokale
Restaurants, Hotels und Schulen in den Kreisen Dithmarschen
und Nordfriesland und bietet damit die Möglichkeit, Bio-
Gemüse frisch und saisonal aus der Region zu beziehen –
quasi direkt vom Feld auf den Teller. Denn gerade beim Thema
Lebensmittel legen immer mehr Menschen großen Wert auf
regionale und nachhaltige Produkte.

Die Belieferung der Gastronomie mit unserer Ware wird
kontinuierlich ausgebaut und so konnten wir nach dem ersten
Corona-Lockdown Anfang 2020 eine erhöhte Nachfrage nach
regionalen und nachhaltigen Produkten feststellen. Leider
mussten viele Hoteliers und Gastronomen ihre Mitarbeiter im
April/Mai in Kurzarbeit schicken. Bei uns am Westhof konnten
fünf Köche und Servicemitarbeiter/innen aus
Kooperationsbetrieben kräftig mit anpacken und so einen
Einblick in den Anbau von Bio-Gemüse gewinnen. 

Im Jahr 2021 konnte das Sortiment erweitert werden. Im
eigens dafür angelegten Gemüsegarten wurden Salate,
Kräuter und spezielle Gemüsesorten angepflanzt. Diese
wurden dann mit dem neuen Kühltransporter  ausgeliefert. 

/ /  QUALITÄT
Wesentlichkeitsbereich

Aus der Region - Für die Region
 

Wir bieten unseren Kunden ein Höchstmaß an
Frische und Qualität.

 
Wir liefern regional und saisonal.

 
Wir beliefern unsere Kunden direkt mit eigenem

Fahrzeug, um lange Wege zu vermeiden.
 

Wir verpacken unsere Produkte in Pfandkisten, um
unnötigen Verpackungsmüll zu vermeiden.
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DNK
Kriterium 

Qua l i tät :  
Z ie lsetzung

Tiefe der
Wertschöpfungskette

Qualitätsstandards 
und Kontrolle

Beteiligung von
Anspruchsgruppen

Steigerung der
Kundenzufriedenheit

Verringerung der
Reklamationsrate

 

Digitalisierung und Implementierung
eines neuen
Warenwirtschaftssystems 
 

Erfolgreiche Durchführung der
entsprechenden Re-
Zertifizierungen

Weiterbildungsmaßnahmen

Produkt(weiter-)entwicklungen  im
engen Austausch mit unseren
Kunden

Einführung regelmäßiger
Kundenzufriedenheitsumfragen

Mitarbeiterschulungen und
Identifizierung von
Verbesserungsmaßnahmen

Ziel Maßnahme Timing

Optimierung des
Warenwirtschaftssystems 

Ende 2023
 

4
 

EG Öko-Verordnung, Bioland,
Naturland, Demeter
GLOBALG.A.P.
IFS Food + Wholesale
Q+S
Regionalfenster

Einhaltung/Weiterentwicklung der
Qualitätsstandards:

Ende 2023

7, 10
 

Jedes Jahr

9
 

/ /  QUALITÄT
Wesentlichkeitsbereich

Menschenrechte und faire
Arbeitsbedingungen
in der Lieferkette

17
 

Jedes JahrRohwarenbeschaffung nach
vorgegebenen Standards  

Sorgfältige Lieferantenauswahl

Regelmäßige
Lieferantenbewertungen

Lieferantenaudits vor Ort
durchführen
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Umweltressourcen

 Stakeholder-Interview mit Hagen Billerbeck
 Umgesetzte Maßnahmen und Projekte  
 Zielsetzung

1.
2.
3.



Nachhaltigkeit bedeutet für mich die 
optimale Nutzung der eingesetzten 
Ressourcen.

Was ist Ihr ganz persönlicher Auftrag in Sachen
Nachhaltigkeit und welche Themen liegen Ihnen dabei
besonders am Herzen?

Nachhaltigkeit bedeutet für mich die optimale Nutzung der
eingesetzten Ressourcen. Das Thema betrifft alle
Lebensbereiche und kann auf unterschiedliche Weisen
umgesetzt werden. Beispielsweise beschäftige ich mich
aktuell viel mit den Themen der nachhaltigen Wärme- und
Stromversorgung und energetischen Optimierung von
Gebäuden und Produktionsprozessen. Aber auch
Lösungen für nachhaltige Mobilität, beispielsweise mithilfe
von Batterie- oder Wasserstoffantrieben gehören dazu.
Wir bekommen somit als Beratungsunternehmen Anfragen
aus allen Bereichen der Nutzung nachhaltiger Energie.
Mein Herzensthema ist dabei der Einsatz erneuerbarer
Energien sowie die Schonung der endlichen Ressourcen. 

Stakeholder Interview mit 
Hagen Billerbeck 
UNTERNEHMENSBERATER BEI TREURAT UND PARTNER 
UNTERNEHMENSBERATUNGSGESELLSCHAFT MBH 

Sie sind als Energie-Berater für die Westhof Bio
Unternehmensgruppe tätig und kennen unsere
Philosophie. Was ist das besondere an unserem 360-
Grad Bio–Kreislauf? Was gefällt Ihnen an der
Zusammenarbeit mit dem Westhof?

Der 360-Grad Bio-Kreislauf ist aus meiner Sicht ein
vorbildliches Projekt im Sinne der Nutzung lokaler
Ressourcen. Das Besondere ist, dass unterschiedliche
Produkte nicht einzeln, sondern als Gesamtheit betrachtet
werden. Die Nutzung von Reststoffen, Nebenprodukten
und Zwischenfrüchten aus der Bio-Landwirtschaft für die
Produktion von Wärme, Kälte und Strom oder als
Düngemittel ist in diesem Konzept so weit umgesetzt, dass
der Einsatz überregionaler Ressourcen minimiert wird und
lokaler Umweltnutzen und auch Wertschöpfung generiert
werden. Meines Erachtens nach ist die Westhof Bio
Unternehmensgruppe ein wichtiger Vorreiter im
ökologischen Bereich. Die Zusammenarbeit mit dem
Westhof ist für mich als Berater interessant, da stetig neue
Themen bearbeitet werden und Inhouse kompetente
Ansprechpartner zur Verfügung stehen, sodass die
Beratung stets auf Augenhöhe stattfinden kann.

Welche Chancen und Herausforderungen in Hinblick auf
das Thema Energie und Ressourcen sehen Sie in den
nächsten Jahren auf uns zukommen?

Größte Herausforderung ist die Transformation der
Energieversorgung, gerade im Bereich der
Wärmeversorgung. Die Investitionszyklen belaufen sich
häufig auf 10 – 20 Jahre, sodass mit den heutigen
Investitionen in diesem Bereich klar die Zielsetzungen des
Klimaschutzes in 2030 und darüber hinaus erreichbar sein
sollten. Generell sind die Themen Energie- und
Ressourceneffizienz stark abhängig von den Vorgaben der
Politik. In der jüngeren Vergangenheit ist dabei auf Grund
neuer Erkenntnisse in der Forschung zum Klimawandel und
auch den häufiger auftretenden Extremwetterereignissen
zusätzliche Dynamik entstanden. Hieraus entstehen aber
gerade für den ökologischen Landbau auch Chancen. Denn
die Nachfrage nach nachhaltigen Produkten wird eher
steigen. Die Akteure, die sich frühzeitig hierauf
spezialisieren, haben sicherlich einen Vorteil.

/ /  UMWELTRESSOURCEN
Wesentlichkeitsbereich
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Umweltressourcen: 
Umgesetzte Maßnahmen und Projekte 

In unserer Bio-Biogasanlage werden ausschließlich
biologische Gärstoffe eingesetzt: Als Substrate werden
Kleegrasaufwuchs und nicht vermarktungsfähiges Gemüse
(Bio-Gemüse Klasse C) vom Frischehandel, der Frosterei
und des Gewächshauses verwendet. Es ist uns ein ganz
besonderes Anliegen, dass wir die Versorgung der
Biogasanlage mit landwirtschaftlichen Produkten in die
Fruchtfolge integrieren, so dass keine Monokultur oder
Nahrungsmittelkonkurrenz entsteht. Dies bedeutet, dass für
die Fütterung der Biogasanlage keine zusätzliche
Ackerfläche benötigt wird. Alle von uns eingesetzten
Rohstoffe werden in unserem Energie- und
Nährstoffkreislauf so eingesetzt, dass am Ende nur
qualitativ hochwertige Bio-Lebensmittel unseren
Betriebskreislauf verlassen. Die Biogasanlage stellt uns
durch den natürlichen Input zwei hochwertige Produkte zur
Verfügung: Reinen Bio-Dünger und Biogas. Den Bio-Dünger
können wir gezielt auf unsere Felder und die Gewächshaus-
Flächen ausbringen und dadurch die Produktqualität sowie
den Ertrag erheblich steigern. Das in der Biogasanlage
entstehende Gas wird in unserem eigenen BHKW verstromt.
In das ca. 4 ha große Gewächshaus leiten wir die CO2-
haltige gereinigte Abluft des BHKWs zur Düngung ein, um
schmackhafte Bio-Tomaten zu erzeugen.

360 Grad Bio Energiekreislauf
Mit einem großen Schritt in die Zukunft verwirklichen wir
unsere Ziele und Visionen. Aus der Kombination von Bio-
Gemüse, einer Bio-Biogasanlage, mehreren
Blockheizkraftwerken (BHKW) sowie zwei Bio-
Gewächshäusern entsteht ein symbiotischer Energie- und
Nährstoffkreislauf: In unserer Landwirtschaft produzieren
wir Bio-Gemüse, das an den Frischgemüse-Handel und an
die Frosterei für die Herstellung von Bio-Tiefkühlgemüse
geliefert wird. Außerdem erhält die Frosterei über den
Frischehandel frisches Bio-Gemüse weiterer Bio-
Gemüseerzeuger zur Weiterverarbeitung. Ein notwendiger
Bestandteil unserer mehrjährigen Fruchtfolge in der
Landwirtschaft ist die Kleegras-/Blühwiese. Sie dient als
Gründüngung für eine Verbesserung der Bodenqualität und
Unkrautregulierung und trägt zur Erhöhung der
Agrobiodiversität bei.
Unterstützt wird unser Bio-Gemüseanbau durch die
Entwicklung von intelligenten und chemiefreien
Robotiksystemen zur autonomen Beikrautbekämpfung.

Im Kreislauf mit der Natur

/ /  UMWELTRESSOURCEN
Wesentlichkeitsbereich32



Umweltressourcen: 
Umgesetzte Maßnahmen und Projekte 

Bedarfsorientierte, flexible Erzeugung von regenerativer
Energie 
Die Energiewende schreitet voran und für ihren Erfolg ist es
entscheidend, einen flexiblen Strommarkt zu besitzen.
Zurzeit wird immer mehr schwankende Energieerzeugung
ins Netz eingespeist, wodurch es zeitweise große
Überkapazitäten gibt. Vor allem die wetterabhängige Wind-
und Solarenergie ist großen Schwankungen ausgesetzt. Der
Restbedarf an flexiblem und bedarfsgerechtem Strom wird
aktuell noch durch Atom- und Kohlekraftwerke gedeckt.
Doch sobald diese abgeschaltet werden, muss die
Versorgung durch umweltfreundliche Alternativen gesichert
sein. Ideal dafür geeignet ist Strom aus Biogas und anderen
Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen. Unser Flexibilisierungs-
Projekt startete bereits in 2019 und wurde 2020 finalisiert.
Es umfasst die Installation und Inbetriebnahme von
insgesamt 8 Blockheizkraftwerken (BHKW). 6 davon
erzeugen am Standort Hennstedt für unser großes Bio-
Gewächshaus Energie, 2 weitere unterstützen die bereits
integrierten BHKW am Standort Wöhrden. Die Maschinen
wandeln das Biomethangas aus den Biogasanlagen in Strom
und Wärme um. Zusätzlich wird das Abgas (CO2) gereinigt
und dient den Pflanzen im Gewächshaus zum Wachsen. 

/ /  UMWELTRESSOURCEN
Wesentlichkeitsbereich

Das Besondere an dem Projekt ist, dass die Erzeugung von
Energie flexibel und bedarfsorientiert stattfindet. Der
Strombedarf und die Stromerzeugung sind starken
Schwankungen ausgesetzt und stimmen oftmals nicht
überein. Mit dem Projekt sorgen wir dafür, dass die
Schwankungen aufgefangen werden und Strom nur dann
produziert wird, wenn er gebraucht wird. Bei der
Produktion von Strom wird auch Wärme erzeugt. Diese
wird in großen Wärmespeichern zwischengespeichert,
sodass auch die Gewächshäuser in Hennstedt und
Wöhrden nach Bedarf Wärme nutzen können. Denn der
Bedarf an Strom und Wärme ist nicht zu jeder Tageszeit
gleich, Pflanzen brauchen auch nachts eine bestimmte
Temperatur zum Wachsen, während der Strombedarf zu
dieser Tageszeit geringer ausfällt. So wird der Strom je
nach Bedarf in das öffentliche Netz eingespeist, wodurch 
 mehr als 7000 Haushalte, (3.500kWh pro Haushalt)
versorgt werden können.

Mit voller Power elektrisch in die Zukunft
Das Energiekonzept der Zukunft ist ohne Elektromobilität
nicht denkbar. Tag für Tag wächst die Zahl der E-Autos auf
den Straßen. Auch wir wollen unseren Beitrag dazu leisten
und setzen auf elektrische Power: Bei uns auf dem Westhof
hat E-Mobilität vor einigen Jahren Einzug gehalten, als
Rainer Carstens auf ein E-Auto umsattelte. Aus
Überzeugung kamen für die Unternehmensgruppe Stück für
Stück E-Bikes und E-Autos dazu. 
Und damit uns die Energie nicht ausgeht, wurden an allen
Standorten Ladestationen installiert. Wer von unseren
Mitarbeitern, Kunden und Lieferanten einen Energieschub
benötigt, kann bei uns aufladen. 
Unser mittelfristiges Ziel ist es die Westhof Flotte nach und
nach auf Elektroautos umzustellen.
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Umweltressourcen: 
Umgesetzte Maßnahmen und Projekte 
 Energiemengenauswertung 

Energiemengenauswertung 

Die Westhof Bio Unternehmensgruppe erzeugt über 80% der benötigten Energie selbst. Windenergieanlagen, mehrere 100
kW Photovoltaikanlagen, 10 Blockheizkraftwerke (BHKW) mit einer Gesamtleistung von über 15 MW sowie eine eigene
Biogasanlage mit zwei BHKW sorgen dafür, dass die fünffache Menge des benötigten Stroms produziert wird. 
Die benötigte Wärme wird ebenfalls mithilfe der Biomethan-BHKW sowie der BHKW an der Biogasanlage erzeugt und
komplett in den Gewächshäusern verbraucht. Eine externe Biogasanlage in Hennstedt lieferte in den letzten Jahren
steigend mehr Wärme, sodass im Jahr 2021 für die Wärmeversorgung der Gewächshäuser nur 3,4% der benötigten Wärme
durch Erdgas erzeugt werden musste. Zukünftig wird die Wärme zu 100% aus regenerativen Quellen stammen.

In 2021 ist es uns gelungen einen Teil des
Wärmezukaufs von Erdgas durch regenerative
Quellen zu ersetzen, da zusätzliche Wärme durch die
Biogasanlage produziert wurde.

Im Jahr 2021 konnte über 80% mehr regenerative
Energie gewonnen werden im Vergleich zum Vorjahr.
Das lag daran, dass am Standort Hennstedt unser
Flexibilisierungsprojekt den Betrieb aufgenommen hat
und folglich die Wärmeerzeugung über einen Gaskessel
substituiert werden konnte. Diese Aufgabe übernehmen
nun sechs Biomethan-BHKW.

Durch ein sehr wind- und sonnenreiches Jahr 2021
sowie eine steigende Energieproduktion unserer
BHKW konnten wir die Energie-Selbsterzeugung
deutlich steigern.
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Umweltressourcen: 
Umgesetzte Maßnahmen und Projekte 

Strom für die Region
Wir möchten dafür sorgen, dass jeder die Möglichkeit hat,
regionalen und 100% regenerativen Strom zu beziehen, um
einen Beitrag zur Energiewende zu leisten. Die Westhof
Energie erzeugt am Standort Wöhrden mit Hilfe der
Biogasanlage Strom und Wärme für das Gewächshaus. Die
Besonderheit unserer Biogasanlage sind die Substrate,
welche wir nutzen, um Biogas zu erzeugen. Hierbei setzen wir
komplett auf Kleegras bzw. Blühwiese sowie alle Reste aus
der Gemüseverarbeitung, welche nicht genutzt werden
können. Dieses Konzept sucht deutschlandweit
seinesgleichen. Zusätzlich steht im Gebäude der
Verpackungshalle ein weiteres Biomethan-BHKW. Dieses
bezieht sein Gas aus dem Erdgasnetz. 

/ /  UMWELTRESSOURCEN
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Das verbrauchte Gas wird an anderer Stelle von einer
weiteren Biogasanlage in das Erdgasnetz eingespeist. 
Somit ist auch diese erzeugte Energie 100% regenerativ
(daher der Begriff „Biomethan“). Zusätzlich ist auf dem Dach
der Verpackungshalle eine Photovoltaikanlage installiert.
Alle drei Anlagen versorgen das Gewächshaus mit Wärme
und Strom. Während die Wärme vollständig im
Gewächshaus verbraucht wird, wird der Großteil der
erzeugten elektrischen Energie ins öffentliche Stromnetz
eingespeist. Dies sind jährlich immerhin 10.900 MWh oder
anschaulicher: Strom für 3100 Haushalte. 

Verpackungsmaterial und Abfallentsorgung
Uns als produzierender Betrieb ist ein nachhaltiger Umgang mit Abfall und Verpackungsmaterialien sehr wichtig. 
Neben den organischen Abfällen, die zu 100% in unserer Biogasanlage landen und dort zu Energie umgewandelt werden,
entsteht bei uns Abfall in Form von Papier und Kunststoffen. In Zusammenarbeit mit unserem regionalen
Entsorgungsdienstleister werden diese dem Recyclingkreislauf hinzugeführt. 
Kontinuierlich wird geprüft, ob es Möglichkeiten zur Einsparung von Verpackungsmaterialien gibt. So konnte zum Beispiel die
Dicke der Folien, welche wir für unseren Möhrenbeutel verwenden, in den letzten Jahren von 45μ  auf 30μ gesenkt werden. 

CO2-Emissionen
Um nachhaltig zu wirtschaften, ist es für uns sehr wichtig,
CO2-Emissionen zu vermeiden. Ein großer Teil unseres
Energiebedarfs wird über eigene CO2-neutrale Anlagen
erzeugt. Um unsere CO2-Bilanz abbilden zu können, haben
wir uns auf den Dieselverbrauch unseres Fuhrparks
inklusive landwirtschaftlicher Maschinen und interner
Transportfahrzeuge (für Personen und Produkte) fokussiert. 
Da ein Liter Diesel 2.650 Gramm Kohlendioxid (CO2)
entspricht, lag unsere CO2-Emission im Jahr 2019 bei 25kg
pro verkaufter Tonne Gemüse. Aufgrund der Umstellung
einiger Fahrzeuge auf Elektro-Mobilität und die Optimierung
der Transportwege konnten wir diesen Wert im Jahr 2021
auf 20kg pro produzierter Tonne senken. 
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Umweltressourcen: 
Umgesetzte Maßnahmen und Projekte 

Vorbereitungen für den Bau einer netzdienlichen Bio-Fabrik

Die BIO-FROST Westhof GmbH stößt heute an ihre Kapazitätsgrenzen und kann der Nachfrage nach deutschem
Bio-Tiefkühlgemüse nicht mehr nachkommen. 
Daher ist unser Vorhaben der Bau einer modernen, innovativen Erweiterung der bisherigen Frosterei mit einer
signifikanten Produktionssteigerung von 2 Tonnen/Stunde auf 10 Tonnen/Stunde Fertigware. (Referenzeinheit
„Tonnen Erbsen je Stunde“ [t Erbsen/h]). 

Um die neue Frosterei zu betreiben ist ein Projekt initiiert, das die technische und wirtschaftliche maximale 
Versorgung durch erneuerbare Energie in Form von Strom und Dampf für die Produktionsprozesse sicherstellt. Zum
Einsatz soll u.a. ein Hochtemperatur-Speicher-Heizkraftwerk (S-HKW) zur Integration und Sektorenkopplung von
Überschussstrom aus erneuerbaren Energien kommen. Das Kraftwerk speichert die diskontinuierlich auftretende
elektrische Energie aus Wind und Sonne und gibt diese in Form von kontinuierlicher Hochtemperaturwärme (Dampf)
wieder ab. Perspektivisch ist geplant, diese rückzuverstromen und im Betriebskreislauf wieder einzusetzen. Alles in
allem soll ein Zusammenspiel von innovativen Produktionsprozessen, Speichertechnologien und lokalem Verteilnetz
zur Förderung der Netzstabilität unter ausschließlichem Einsatz von erneuerbaren Energien stattfinden.

Zudem wirkt sich die Erweiterung aber nicht nur auf die höhere Produktionsleistung, neue Geschäftsfelder und
Produkte aus, sondern auch auf die Region. Die Erweiterung stellt ein Projekt mit Leuchtturmcharakter dar und zielt
auf die Stärkung unserer Region ab. 

Das Jahr 2021 war für alle involvierten Abteilungen sehr intensiv. Viele Bausteine wurden geplant, Konzepte
verfasst und Prozesse neu definiert. Für das Jahr 2022 planen wir den Start des Bauvorhabens und für Anfang
2024 die Eröffnung der neuen Produktionsstätte.

/ /  UMWELTRESSOURCEN
Wesentlichkeitsbereich
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DNK
Kriterium 

Umwe ltressourcen :
Z ie lsetzung

Ressourcenmanagement:
360 Grad Energie-Kreislauf

Ressourcenmanagement:
Energiewende mitgestalten

Ressourcenmanagement:
Energieeffizienz

Senkung des relativen
Energieverbrauchs 

Ziel Maßnahmen Timing

Nach dem Prinzip eines
geschlossenen Kreislaufsystems
Bio-Gemüse produzieren

11, 12
 

100 % des Energieverbrauchs
aus eigener regenerativer
Energie z.B. Wind, Biogas und
Sonne decken

Ausbau der Erzeugung von
regenerativen Energien

Die Produktion von
Lebensmitteln netzdienlich
gestalten

Ausbau der Elektromobilität

11, 12
 

11, 12
 

Ressourcenmanagement:
Wasser

11, 12
 

Ressourcenmanagement:
Abfall und Verpackungen

11, 12
 

Reduktion der
Kunststoffverpackungen 

Klimafreundliche Verpackungen
identifizieren und implementieren

 

Investition in Hand-Etikettierer
für lose Paprika + Romatomaten
und Umbau der großen
Tomaten-Linie, sodass darauf
nun auch plastikfreie Gebinde
gepackt werden können

Regelmäßiger Austausch mit
Kunden und Lieferanten sowie
Recherchearbeit online und auf
Messen, um eine geeignete
Alternative zu finden

 

/ /  UMWELTRESSOURCEN
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Jedes Jahr

Errichtung regenerativer
Erzeugungsanlagen  (PV und
Wind) mit einer Leistung von
ca. 10 MW/h

Aufbau eines Stromspeichers

Vermehrte Anschaffung von E-
Fahrzeugen und
Ladeinfrastruktur

2025

Investitionen in energiesparende
Maschinen und
Geschäftsausstattung
 

2023/2024

Senkung des relativen
Wasserverbrauchs

 

Investitionen in
Wasseraufbereitungsanlagen
und -verteilnetz

 

2023

2023

Eine nachhaltige
Unternehmensphilosophie
etablieren, nach der alle
Mitarbeiter entscheiden und
handeln

Klimarelevante Emissionen 13
 

Reduktion der CO2-Emissionen Einsatz von regenerativen
Energien

2024
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Mitarbeiter 

 Stakeholder-Interview mit Jenny Schlesier und Birthe
Jürgensen
 Aktueller Überblick
 Stakeholder-Interview mit Caren von Hemm
 Umgesetzte Maßnahmen und Projekte
 Zielsetzungen

1.

2.
3.
4.
5.



Da mein Sohn erst im August 2021 in die Kita kommt, ist das
Vertrauensarbeitszeitmodell perfekt für meine/unsere
familiäre Situation.

Ihr beide seid schon seit vielen Jahre Westhof-
Mitarbeiterinnen und arbeitet aktuell auf der gleichen
Position als Leiterin des Qualitätsmanagements. Wie
kam es zu dieser Entwicklung?
Birthe: Nach dem Abschluss meines Studiums der
Ernährungsökonomie bin ich während meiner Jobsuche
Ende 2014 auf die Anzeige des Westhofs gestoßen.
Damals wurde eine Qualitätsmanagementbeauftragte
gesucht. Da ich aus Flensburg komme, wollte ich gerne
aus Gießen wieder zurück in den Norden, stellte mich
beim Westhof vor und bekam die Stelle. Für mich war
das eine tolle Chance, dass mir als Berufseinsteigerin
nach zwei Monaten Übergangszeit direkt ein Job mit viel
Verantwortung zugetraut wurde. Als sich 2016
herausstellte, dass Jenny wieder schwanger ist und
zunächst nicht zum Westhof zurückkehren wird, bekam
ich nach Bitte im Frühjahr 2016 Unterstützung durch
eine neue Kollegin. 

Stakeholder-Interview mit 
Jenny Schlesier und Birthe Jürgensen
QUALITÄTSMANAGEMENT, WESTHOF BIO

/ /  MITARBEITER
 

Wesentlichkeitsbereich

Birthe: Ich arbeite 20 Stunden pro Woche, sowohl im Büro
als auch im Home Office. Da mein Sohn erst im August
2021 in die Kita kommt, ist das
Vertrauensarbeitszeitmodell perfekt für meine/unsere
familiäre Situation. Die Arbeitsstunden und
Kinderbetreuungszeiten kann ich durch die
familienfreundliche Atmosphäre und eine sehr
entgegenkommende Abteilung immer gut anpassen. 

Das war wirklich spannend, da wir nur 1 Woche
Übergabe realisieren konnten und ich mit 50% ihre
Aufgaben einer Vollzeit-Stelle übernommen habe. 
Birthe ist wiederum im November 2020 wieder
eingestiegen seitdem teilen wir uns die Leitung der QM-
Abteilung. Auf Wunsch der Geschäftsführung haben wir
uns so aufgeteilt, dass Birthe für die Bio-Frosterei und
ich für den Handel und die Verpackung zuständig bin.

Wie schafft ihr es denn, eure herausfordernden Jobs
und euer Familienleben so zu managen, dass Beides im
Gleichgewicht ist? 
Jenny: Ich arbeite 20 Stunden pro Woche und habe die
Möglichkeit, diese teilweise im Home-Office zu leisten. 
Das sehr flexible Vertrauensarbeitszeitmodell
unterstützt mich dabei und es ist optimal für mich und
den Westhof, da ich so die Arbeitszeiten an das aktuelle
Arbeitsaufkommen (Audits etc.) und die
Kinderbetreuungszeiten anpassen kann. 

Daraus entwickelte sich eine neue Aufteilung der Aufgaben
und die Idee einer übergreifenden Leitung des
Qualitätsmanagements entstand. So übernahm ich im
Sommer 2016 die Leitung des Qualitätsmanagements der
Westhof Gruppe. Nach drei Jahren in dieser Position, die
sich während dieser Zeit immer mehr fand und
weiterentwickelte, wurde ich schwanger und Jenny
übernahm im Herbst 2019 die Leitung. 

Jenny: Während der Elternzeit meiner beiden Söhne 2015
und 2016 kam Birthe neu zum Westhof und hat meine
Position damals übernommen. Wieder angefangen habe
ich im September 2019. Da ging Birthe gerade in in
Mutterschutz, was sehr gut passte, sodass ich die
Herausforderung des Wiedereinstiegs gerne ergriff. 

Birthe Jürgensen, Leitung Qualitätsmanagement
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Das mir entgegengebrachte Vertrauen und den
großen Gestaltungsspielraum finde ich toll. Das
motiviert mich in meiner täglichen Arbeit.

Der Westhof ist in den letzten Jahren kontinuierlich
gewachsen und dazu konntet auch ihr und die gesamte
QM-Abteilung einen großen Teil beitragen. Inwieweit
ist es euch gelungen, die Ideen der Geschäftsführung
mit den Grundsätzen des Qualitätsmanagements und
den gemeinsamen Visionen von Nachhaltigkeit unter
einen Hut zu bringen?
Jenny: Wir konnten einen großen Beitrag bei der
Effizienzsteigerung im QM z.B. durch Digitalisierung in
diversen Bereichen erzielen. So konnten auch
Synergieeffekte durch das Angleichen der QM-Systeme
aller Firmen erzielt werden. Unsere pragmatische
Dokumentation läuft ganz nach dem Grundsatz „so viel
wie nötig, so wenig wie möglich“ und ich versuche stets
an andere Unternehmensbereiche zu kommunizieren,
dass wir Entwicklungen nicht behindern wollen, sondern
ganz im Gegenteil bereit sind gemeinsam nach
kreativen, regelkonformen und praktikablen Lösungen zu
suchen. 

/ /  MITARBEITER
 

Wesentlichkeitsbereich

Was gefällt euch an der Zusammenarbeit mit dem
Westhof und was schätzt ihr als Arbeitnehmer
besonders? 
Jenny: Das Unternehmen entwickelt sich ständig weiter
und es gibt permanent neue Produktideen oder
Geschäftszweige, da in den oberen Ebenen eine große
Innovationskraft herrscht. Diese bringt oft
Herausforderungen auch für meine Abteilung mit sich, die
es anzunehmen und zu lösen gilt. Das macht wirklich Spaß.
Auch das mir entgegengebrachte Vertrauen und den
großen Gestaltungsspielraum finde ich toll. Das motiviert
mich in meiner täglichen Arbeit.
Birthe: Der Westhof ist aus meiner Sicht durch viel
Innovationskraft ständig in Bewegung und steht nie still.
Das überträgt sich auf die Abteilungen – es gibt immer
etwas zu tun! Jeder kann und darf sich gerne in die
Innovationsprozesse einbringen. Vor allem, dass die
eigene Meinung dabei ernstgenommen wird, motiviert
sehr. Auch den von Jenny bereits angesprochenen
Gestaltungsspielraum empfinde ich immer wieder als
große Chance, eigene Ideen zu verwirklichen. Zusätzlich
schätze ich den Westhof als ein familienfreundliches
Unternehmen, welches sehr viel Wert auf den Bio-
Gedanken und die damit einhergehende Nachhaltigkeit
legt (Mittagessen aus Bio-Zutaten, Pullover aus Bio-
Baumwolle, Unterstützung von E-Autos usw.).  

Jenny Schlesier, Leitung Qualitätsmanagement
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Als Familienunternehmen legt der Westhof großen Wert auf ein vertrauensvolles Verhältnis zu seinen Mitarbeitern. Mit einem
Angebot von zahlreichen modernen Arbeitsplätzen und einem hohen Maß an Eigenverantwortung wird den Mitarbeitern
ermöglicht, ihre Kompetenzen in alle Bereiche einzubringen und sich beruflich und persönlich weiterzuentwickeln. Außerdem
bietet die Unternehmensgruppe optimale Rahmenbedingungen für die Vereinbarkeit von Beruf und Familie. 

Im Jahr 2021 arbeiteten 255 Mitarbeiter (Jahresarbeitseinheiten) in den Betrieben des Westhofs. In den letzten zwei Jahren
konnten insgesamt ca. 20 neue Arbeitsplätze geschaffen werden und die Unternehmensgruppe wächst kontinuierlich weiter. 

Auch die Zahl und Vielfalt der angebotenen Ausbildungsplätze steigt stetig. Das Spektrum reicht hierbei vom Kaufmann für
Groß- und Außenhandelsmanagement, Landwirt, Maschinen- und Anlagenführer, Fachkraft für Agrarservice, Gärtner,
Fachkraft für Lagerlogistik bis hin zum Industriemechaniker und Industriekaufmann (m/w/d). 

Dank attraktiver Mitarbeiterleistungen, gezielten Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten, der wertschätzenden
Unternehmenskultur sowie der Möglichkeit zu eigenverantwortlichem Handeln fühlen sich die Westhof-Mitarbeiter in
besonderem Maß dem Unternehmen zugehörig, wie eine Mitarbeiterumfrage aus dem April 2020 zeigt. "Wir sind stolz auf die
sehr geringe Fluktuation, die wir als Zeichen hoher Zufriedenheit und Loyalität sehen", sagt Rainer Carstens.

Mitarbeiter:
Aktueller Überblick

/ /MITARBEITER
 

Wesentlichkeitsbereich40
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Was hat dir während deiner Ausbildungszeit auf dem
Westhof besonders gut gefallen? 
Besonders gut hat mir gefallen, dass ich so vielseitige
Eindrücke sammeln konnte. Ich war total überrascht,
dass Abteilungen, an die ich anfangs gar keine großen
Erwartungen hatte, wie z.B. Personal & Kasse, mir so viel
Spaß gebracht haben. Ich wurde wirklich in allen
Abteilungen sehr gut aufgenommen und durfte frei
arbeiten. Dadurch habe ich mich nicht wie ein typischer
Lehrling gefühlt, sondern wurde mit einbezogen und mir
wurde Verantwortung übertragen. 

Das Miteinander und der persönliche Umgang sind der
Grund, warum ich jeden Morgen gerne zur Arbeit
komme. Diese lockere Atmosphäre gefällt mir besonders
gut. Aber auch herausfordernde Situationen, wie zum
Beispiel die Wochenenddienste, werden mir in
Erinnerung bleiben. Hier konnte ich über mich selbst
hinauswachsen, da ich in Problemsituationen nicht
immer direkt um Hilfe bitten, sondern erst einmal selbst
versuchen wollte, eine Lösung zu finden. Hier habe ich
das Gefühl bekommen, dass die Leute gerne mit mir
zusammenarbeiten und mich ernst nehmen. Es ist schön
zu merken, dass man auch alleine Entscheidungen fällen
darf. Es ist aber auch wichtig zu wissen, dass man
Fehler machen darf und der Rückhalt von der ganzen
Abteilung trotzdem da ist. 

Stakeholder-Interview mit 
Caren von Hemm
AUSZUBILDENE KAUFFRAU FÜR GROSS- UND AUSSENHANDEL
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Wesentlichkeitsbereich

Warum würdest du den Westhof als Ausbildungsbetrieb
weiterempfehlen?
Ich selbst bin viel offener und auch ein Stück
selbstbewusster durch meine Ausbildung geworden. Das
nette Miteinander und den vielseitigen Arbeitsalltag schätze
ich sehr. Ich kann jedem, der Interesse an biologischer
Landwirtschaft, Bio-Gemüse und Nachhaltigkeit hat, den
Westhof als Ausbildungsbetrieb absolut empfehlen.

Und wie geht es nach deiner Ausbildung weiter? 
Ich freue mich sehr darüber, dass ich die Möglichkeit
bekommen habe, weiter beim Westhof zu arbeiten und eine
Weiterbildung zur Handelsfachwirtin zu absolvieren. Gerne
würde ich in Zukunft noch mehr Verantwortung übernehmen
und das Unternehmen auch in Sachen Nachhaltigkeit
voranbringen. Der Westhof ist eben ein großes Unternehmen
und ich finde es toll mitzuerleben, wie es sich stetig
weiterentwickelt.

Wie würdest du die Unternehmensphilosophie und
Nachhaltigkeitsstrategie des Westhofs beschreiben? 
Meines Empfindens nach würde ich sagen, wir arbeiten
unter sehr humanen und lockeren Normen, der Aspekt
des Familienunternehmens lässt einen sich schnell
wohlfühlen. Der Umgang im Kollegium ist sehr nett,
sodass alle gut miteinander auskommen und Freude
haben gemeinsame Aufgaben zu bewältigen. Auch zu
Kunden und Lieferanten wird ein weitestgehend gutes
Verhältnis gepflegt. Durch unser Alleinstellungsmerkmal
in der Bio-Branche ist es ein besonderer Arbeitgeber
und eine Motivation zugleich. Dadurch, dass die
Entwicklung im Unternehmen äußerst fortgeschritten ist,
bleibt das Unternehmen auch für einen jungen
Arbeitnehmer attraktiv.  
Die Nachhaltigkeitsstrategie ist in meinen Augen sehr
besonders, durch den Aufbau der erneuerbaren
Energien und den Einsatz möglichst energieneutraler
Maschinen. Das nachhaltige Handeln geben wir gerne an
die Kunden und Lieferanten weiter.

Das Miteinander und der persönliche Umgang 
sind der Grund, warum ich jeden Morgen gerne
zur Arbeit komme.
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Mitarbeiter:
Umgesetzte Maßnahmen und Projekte
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Wesentlichkeitsbereich

Flexible Arbeitszeitmodelle, je nach Arbeitsbereich
Möglichkeit zum Home-Office, je nach Jobprofil
Kostenfreie warme und kalte Getränke am Arbeitsplatz
Arbeitgeberzuschuss zur Mitarbeiterverpflegung 
E-Bike Leasing und kostenfreie Ladestationen für E-Autos an vielen Betriebsstandorten
Betriebliches Gesundheitsmanagement mit jährlichen Vorsorgeuntersuchungen beim Betriebsarzt und 

Unternehmenskultur
Eine gelebte Unternehmenskultur ist die Basis eines nachhaltigen Erfolgs jedes Unternehmens. Um sicherzustellen, dass alle
Mitarbeiter das Unternehmensleitbild und die Unternehmenswerte, die zu der gelebten Kultur führen, kennen, wurde dieses
im Jahr 2020 betriebsübergreifend erarbeitet, niedergeschrieben und veröffentlicht. 

Die quartalsmäßig erscheinende Mitarbeiterzeitung „Hummelpost“ ist eines der Kommunikationsinstrumente, welches genutzt
wird, um Mitarbeiter betriebs- und standortübergreifend zu informieren und sich über aktuelle Themen auszutauschen. Sie
erscheint in den Sprachen Deutsch, Polnisch und Rumänisch. 

Zusätzlich werden Aktivitäten zur Förderung des Zusammenhalts, wie die jährlich stattfindende Weihnachtsfeier oder andere
Aktivitäten wie Sommerfeste, Stadtläufe oder auch Fußball-Turniere gefördert. 

Arbeitnehmerfreundlichkeit
Unsere Mitarbeiter bilden das Herzstück unseres Unternehmens. "Wenn es unseren Mitarbeitern gut geht, geht es auch dem
Westhof gut und andersherum", sagt Rainer Carstens im Interview. Der Westhof übernimmt Verantwortung für das
Wohlergehen der Mitarbeiter und kann in allen Unternehmensbereichen sehr gute Arbeitsbedingungen anbieten. Es gibt
moderne Arbeitsplätze, innovative Maschinen und vielfältige Aufgabenbereiche. "Jeder Mitarbeiter bekommt von uns sehr
viel Verantwortung und damit Vertrauen übertragen", betont Rainer Carstens. "Selbstständigkeit ist ein großes Thema. Wir
machen relativ wenig Vorgaben und geben dem Mitarbeiter viel Freiraum, seine Tätigkeit auszufüllen."

Diese Zusatzleistungen werden vom Westhof angeboten :

      monatlichem Massageangebot
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Bulgarien Syrien

/ /MITARBEITER
Unser Unternehmen

Rumänien
Polen

Indien

Integration ausländischer Hilfskräfte und Saisonarbeiter
Der Westhof wächst kontinuierlich und braucht auch in Zukunft qualifizierte Mitarbeiter. Von Beginn an ist das
Unternehmen sehr offen für die Integration von Menschen unterschiedlichster Kulturen. Zur kulturellen Vielfalt tragen
Kollegen/-innen aus folgenden Ländern bei:

Mitarbeiter:
Umgesetzte Maßnahmen und Projekte

Bezahlung fairer Löhne
Personalbetreuer mit Fremdsprachen-Kompetenzen in Polnisch und Rumänisch
Saubere und feste Unterkünfte für Saisonarbeiter und ihre Familien
Maximalbelegung pro Zimmer mit 2-3 Personen
Dolmetscher-Unterstützung bei Einkäufen, Behördengängen und Arztbesuchen 
Gemeinsame Unternehmungen in die Umgebung, um die Region kennenzulernen
Organisation von interkulturellen Volleyball-/Fußball-Turnieren und Sommerfesten

Maßnahmen zur Integration ausländischer Arbeitskräfte:

Lettland

Ukraine

Tadschi-
kistan

Afghanistan
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DNK
Kriterium

/ /  MITARBEITER
Wesentlichkeitsbereich

Arbeitsbedingungen 

Arbeitnehmer-
freundlichkeit

Chancengleicheit

  

Ausbau Feedback – und
Zielerreichungsgesprächen

Einführung eines Ideen-Managements

Nutzung der Mitarbeiterzeitung
"Hummelpost" als Kommunikationsmedium,
um alle Mitarbeiter an den unterschiedlichen
Standorten informiert zu halten

 

Ziel Maßnahmen Timing

Die Ergebnisse der
Mitarbeiterumfrage in den
Bereichen:
-Wertschätzung
-Feedbackkultur
-Ideen einbringen
-Kommunikation
verbessern und damit den
durchschnittlichen Gesamtwert
von 3,5 auf 3,8 Punkte (von 5
möglichen Punkten) steigern

202314

Ausbau des Westhofs als
attraktiver Arbeitgeber in der
Region

14

15

Mitarbeiter: 
Zielsetzung

Ausbau der Mitarbeiterleistungen

Ausbau Weiterentwicklungsmöglichkeiten

Jedes Jahr

Kulturelle Diversität fördern

Position und Bezahlung aller
Mitarbeiter sind unabhängig von
Geschlecht, Alter und
Nationalität

Jedes JahrAlle Mitarbeiter sind aufgefordert,
auffälliges Verhalten oder diskriminierende
Aussagen ihrem Vorgesetzten zu melden

Die Bezahlung richtet sich nach der
ausgeführten Tätigkeit. Für vergleichbare
Arbeit wird unabhängig vom Geschlecht,
Alter und Nationalität gleicher Lohn
bezahlt

Gesundheitsschutz 
und
Arbeitssicherheit

14 Eine sichere und
gesundheitsfördernde
Arbeitsumgebung schaffen

Verringerung der Unfallquote 

Kontinuierliche Analyse der Unfallursachen
sowie Entwicklung von geeigneten
Maßnahmen

Einarbeitung für neue Mitarbeiter
ausbauen (mit Hilfe von
Einarbeitungsplänen)

Intensivere Schulungen aller Mitarbeiter

Jedes Jahr
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Wesentlichkeitsbereich

Qualifizierung

  

Angebot von internen und externen
Weiterbildungsmöglichkeiten ausbauen 

Mitarbeiter zu Ausbildern entwickeln

Neue Auszubildende einstellen

 

Ziel Maßnahmen Timing

Entwicklung der Mitarbeiter
fördern

Mindestens 4 Auszubildende pro
Jahr einstellen

2023

Jedes Jahr

Jedes Jahr

16

Mitarbeiter: 
Zielsetzung
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Soziales Engagement

Stakeholder-Interview mit Dorothee Martens-Hunfeld
Umgesetzte Maßnahmen und Projekte 
Zielsetzung

1.
2.
3.



Nachhaltigkeit und Soziales Engagement sind für die
Stiftung Mensch Kernthemen der täglichen Arbeit. Wie
sieht denn Ihre persönliche Vision für eine nachhaltige
Zukunft hier bei uns in der Region aus?
Seit vielen Jahren legen wir den Fokus auf das „Gute
Leben“. Dies bedeutet für uns nicht Reichtum, sondern
vielfältige Entwicklung und menschliche Beziehungen. 
Dafür ist letztendlich eine intakte Umwelt sehr wichtig,
es geht aber auch um kulturelles Wissen und dieses zu
bewahren. Das ist „Gutes Leben“. Wir als
gemeinnütziges Unternehmen sind sehr interessiert am
Gemeinwohl und dieses steht im Fokus unserer
täglichen Arbeit. Obwohl wir „nur“ ein Dienstleister im
sozialen Bereich sind, ist unser Interesse groß,
Entscheidungen für das Gemeinwohl zu treffen. Also
fragen wir uns ständig, ob unsere Entscheidungen
zielführend für die Gesellschaft sind. 

Stakeholder-Interview mit 
Dorothee Martens-Hunfeld 
VORSTÄNDIN DER STIFTUNG MENSCH 
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Wesentlichkeitsbereich

Aktuell gibt es verschiedene praktische Beispiele, die die
Zusammenarbeit mit dem Westhof widerspiegeln. 
Man versucht Menschen mit Handikaps über Praktika in
den Arbeitsablauf zu integrieren, mit dem Ziel dauerhafte,
maßgeschneiderte Arbeitsplätze für sie zu schaffen. Es ist
toll zu sehen, wie der Westhof hier auf die individuellen
Bedürfnisse eingeht. Außerdem besteht eine Kooperation
mit unserem Bioland-Bauernhof, um die Produktpalette
des Westhofs für den B2C-Bereich mit seltenen
Gemüsesorten zu erweitern und unser Stiftung Mensch-
Netzwerk hier in der Region dadurch auszubauen. Das
gemeinsame Denken und Richtungshandeln ist für mich
persönlich sehr erfreulich. Rainer Carstens engagiert sich
trotz seines straffen Zeitplans im Stiftungsrat der Stiftung
Mensch  und das ist absolut nicht selbstverständlich.
Auch schätze ich die Art und Weise unserer
Zusammenarbeit. Gemeinsam kann man einfach viel mehr
erreichen als allein. 

Was denken Sie über das Nachhaltigkeitskonzept des
Westhofs?
Von außen sichtbar sind seit Jahrzehnten die biologische
Ausrichtung und die innovative Denkweise des Westhofs.
Das ist in unserer Region einmalig. Auch wenn vor Jahren
niemand an den wirtschaftlichen Erfolg einer biologischen
Landwirtschaft geglaubt hat, konnte der Westhof
überzeugen und Viele eines Besseren belehren. Der
Westhof ist ganz klar Taktgeber hier vor Ort. Das
Unternehmen hat es geschafft, Bio-Lebensmittel
bezahlbar und erreichbar für jedermann zu machen. Es ist
kein Nischenprodukt mehr für Besserverdiener. Heute
kann man zum Discounter gehen und Bio-Möhren vom
Westhof kaufen. Ein wichtiger Schritt für unsere
Gesellschaft. 

In welchen Bereichen findet eine Zusammenarbeit
zwischen der Stiftung Mensch und dem Westhof statt?
Und was gefällt Ihnen besonders gut an den
gemeinsamen Projekten?

Betrifft es zum Beispiel das Gemeinwohl, dass wir
Arbeitsplätze für Menschen mit Behinderungen in einem
Museum schaffen? Einen Hospizdienst aktiv begleiten?
Oder auch einen Bauernhof Bioland zertifizieren und zum
einen für Menschen mit Behinderungen dort Arbeit
schaffen und zum anderen vom Aussterben bedrohte
Tierarten weiterleben lassen? Diese Entscheidungen
bewahren unser kulturelles Erbe und helfen uns anders für
unsere Region zu wirtschaften.

Seit vielen Jahren legen wir den Fokus auf das „Gute Leben“. 
Dies bedeutet für uns nicht Reichtum, sondern vielfältige Entwicklung 
und menschliche Beziehungen. 
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Wesentlichkeitsbereich

Soziales Engagement:
Umgesetzte Maßnahmen und Projekte
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Umwelt- und Sozialstandards
Wir als Westhof Bio Unternehmensgruppe verpflichten uns und unsere Lieferanten dazu, alle von uns gesetzten Umwelt- und
Sozialstandards einzuhalten. Im Bereich der Lieferkette zählt dazu die Einhaltung der Menschenrechte, der Verzicht auf
Kinderarbeit und die Gewährleistung angemessener Arbeitsbedingungen und Sozialleistungen. 

Uns ist bewusst, dass wir als mittelständisches Unternehmen Mitverantwortung für unsere Region und die Gesellschaft
tragen. Wir möchten nicht nur durch regelmäßige Schaffung neuer Arbeitsplätze, sondern auch durch Engagement in
gesellschaftlichen Bereichen einen Beitrag leisten, wie die folgenden Abschnitte zeigen. 
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Spenden für die Kulturveranstaltung „Schleswig-Holstein Musik Festival“: Seit 2015 dient unser Wöhrdener
Gewächshaus dem SHMF als Spielstätte. So können wir jedes Jahr von Neuem unsere Tore für begeisterte
Besucher öffnen und gleichzeitig das Konzept des Festivals unterstützen.

Wir sind offizieller Sponsor des SV Wöhrden und unterstützen den Sportverein mit regelmäßigen Sach- und
Gemüsespenden. 

Unterstützung der Heider Tafel durch regelmäßige Spenden in Form von Gemüse-Produkten, sodass
hilfsbedürftigen Familien eine gesunde Ernährung zu Gute kommt.

Seit 2014 sind wir Mitglied im Netzwerk "Demonstrationsbetriebe Ökologischer Landbau" und öffnen unsere Tore
für Hof- und Betriebsbesichtigungen. 

Durch Vorträge und Präsentationen bei Verbänden, Netzwerkpartnern und anderen Initiativen sowie durch unsere
Teilnahme an Schulprojekten und Projekttagen wollen wir Transparenz schaffen und unser Wissen an Interessierte
weitergeben. 

Seit 2016 unterstützen wir das Projekt "Bio-Brotbox" in Hamburg und fördern mit Sach- und Geldspenden die
gesunde Ernährung von Kindern.

Seit Mai 2022 sind wir Mitglied der Sozialen Allianz. Unsere Werte decken sich mit den Werten dieses Netzwerks.
Gerne verpflichten wir uns, Menschen mit Handikaps die Teilhabe an der Arbeitswelt zu ermöglichen. Soziales
Investment lohnt sich in vielerlei Hinsicht für uns und für die Region.

Sponsoring-Aktivitäten
Um mittel- und langfristig in einem guten Unternehmensumfeld erfolgreich wirtschaften zu können, setzen wir uns
neben unserem Kerngeschäft auch für soziale und ökologische Projekte in der Region ein. Uns ist es wichtig
Verantwortung für die Gesellschaft zu übernehmen. So unterstützen wir zum Beispiel mit Spenden an lokale
Sportvereine, Kulturveranstaltungen und soziale Einrichtungen. 

Zu unserem Engagement zählen:

/ /  SOZIALES ENGAGEMENT
Wesentlichkeitsbereich

Soziales Engagement:
Umgesetzte Maßnahmen und Projekte
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Forschung & Entwicklung
Unser Ziel ist es, Bildung und Wissensvermittlung an die Gesellschaft zu unterstützen. Besonders zum Thema
Nachhaltigkeit können wir unsere Kompetenzen gewinnbringend einsetzen und an neue Generationen weitergeben. In
Kooperation mit regional ansässigen Schulen und der Fachhochschule Westküste in Heide unterstützen wir  Schüler
und Studierende bei der Berufsorientierung und -vorbereitung. Wir verfolgen damit unter anderem das Ziel, das
Interesse an naturwissenschaftlichen, landwirtschaftlichen und anderen Wissensgebieten zu wecken und
weiterzuentwickeln.

Außerdem bieten wir Schülern/-innen aller Altersstufen im Rahmen von Praktikumsplätzen an, einen Einblick in die
unterschiedlichsten Geschäftsbereiche innerhalb unserer Unternehmensgruppe zu gewinnen. Auch Werkstudenten
können im Rahmen betreuter Abschlussarbeiten Praxiserfahrungen sammeln. 

Durch eine langjährige Zusammenarbeit mit der FH Westküste konnten schon zahlreiche gemeinsame Projekte
erfolgreich umgesetzt werden. Der Jätroboter, das intelligente Robotiksystem zur autonomen Beikrautregulierung, ist
nur ein Beispiel. Aktuell arbeiten unsere Landwirte gemeinsam mit Absolventen an einem autonomen Ortungssystem,
um Rehkitze in Feldern mit Hilfe von Künstlicher Intelligenz und Drohnen schnell und zielgenau lokalisieren zu können. 

/ /  SOZIALES ENGAGEMENT
Wesentlichkeitsbereich

Soziales Engagement:
Umgesetzte Maßnahmen und Projekte
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Wesentlichkeitsbereich

Menschenrechte

Gemeinwesen

Wissenschaft und
Forschung

Unseren Kunden bestätigen wir durch
regelmäßige Zertifizierungen die Einhaltung
von internationalen Standards wie ILO / UN
Kodex, BSCI, und Sozialzertifizierungen 

Bei ausländischen Lieferanten führen wir
regelmäßig Kontrollen vor Ort durch und
verlangen die Vorlage entsprechender
Zertifizierungen zur Einhaltung der
Sozialstandards

 

Ziel Maßnahmen Timing

Im Unternehmen sowie bei
unseren Lieferanten werden
keine Aktivitäten, die die
Menschenrechte verletzen
könnten, durchgeführt

Jedes Jahr 17

Die Region stärken und neue
Arbeitsplätze schaffen18 Ende 2023

19 

Soziales Engagement:
Zielsetzung

Kein geplanter Stellenabbau, sondern
Einstellung neuer Mitarbeiter durch den
Ausbau des Unternehmens und
Vorantreiben neuer Projekte wie z.B. den
Bau der neuen Bio-Frosterei, Erweiterung
von Produktionslinien etc.

Alle Spenden werden jährlich erneut auf
Transparenz und Vertretbarkeit geprüft

Jedes Jahr

Sach- und Geldspenden werden
hauptsächlich für den
Umweltschutz,
Nachhaltigkeitsprojekte, Kultur,
Bildung & Wissenschaft sowie
soziale humanitäre Projekte
aufgewendet

Zusammenarbeit mit
Hochschulen und
Forschungsinstituten

Jedes Jahr
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Betreuung von Abschlussarbeiten und
Ausbau der Zusammenarbeit mit
Forschungseinrichtungen



Dies ist der erste Nachhaltigkeitsbericht der Unternehmensgruppe Westhof Bio und bezieht sich quantitativ auf das
Geschäftsjahr 2021. Es wurde bei der Berichterstattung die gesamte Unternehmensgruppe betrachtet.

Die Berichtinhalte wurden aus den entsprechenden Fachabteilungen zusammengetragen. Zusätzlich fanden Stakeholder-
Dialoge statt, die in Form von Interviews abgebildet werden. 

Zukünftig plant die Unternehmensgruppe Westhof Bio alle 2 Jahre einen aktualisierten Nachhaltigkeitsbericht zu
veröffentlichen.

Glossar

Qualitätssystem GlobalGAP
GlobalGAP (G.A.P. good agricultural practice) definiert Standards für Produkte aus den Gruppen Obst und Gemüse. Die
Standards umfassen im Wesentlichen die landwirtschaftliche Produktionsstufe bis hin zum unverarbeiteten Produkt.
Die Abkürzung GAP steht für Gute Landwirtschaftliche Praxis. GlobalGAP ist vor allem eine Business-to-Business Initiative.
Als ihr Hauptziel wird die Verbesserung der Lebensmittelsicherheit gesehen, indem sie die Einhaltung von Minimalstandards
gewährleistet.

QS Gap
Rund 90 % des in Deutschland angebauten Obst, Gemüse und Kartoffeln sind QS-zertifiziert. Das QS-Prüfsystem gewährleistet
eine gründliche und zuverlässige Qualitätssicherung mit klaren und abgestimmten Vorgaben vom Erzeuger bis zur Ladentheke.
Die Standards gelten grenzüberschreitend und vereinfachen den internationalen Warenhandel. Unabhängige Auditoren
überprüfen, ob und wie die Vorgaben eingehalten werden. Die durchgängigen Kontrollen bilden die Basis der lückenlosen
Prozess- und Herkunftssicherung im QS-System.

Demeter
Der Demeter e.V. ist der älteste Bioverband in Deutschland. Schon seit 1924 bewirtschaften Demeter-Landwirte ihre Felder
biodynamisch. Aufgrund der lebendigen Kreislaufwirtschaft gilt die Demeter-Landwirtschaft als nachhaltigste Form der
Landbewirtschaftung und geht beispielsweise beim Tierwohl und bei der Lebensmittelverarbeitung weit über die Vorgaben der
EU-Öko-Verordnung hinaus.

Bioland
Bioland sind 10.000 Betriebe aus der Land- und Lebensmittelwirtschaft, die wertvolle Bio-Produkte aus deiner Region
erzeugen, verarbeiten und verkaufen. Dabei halten sie sich an die strengen Bioland-Richtlinien, die weit über die gesetzlichen
Bestimmungen hinaus gehen.

DNK-Kriterium
Unsere Zielsetzungen haben wir an die 20 Kriterien des deutschen Nachhaltigkeitskodex angepasst.

Cradle to cradle Certified TM Silver Level
Es werden Produkte mit ausschließlich biologischen Inhaltsstoffen produziert (Material health), es werden wiederverwendbare
Materialien verwendet (Material reutilization), Erneuerbare Energien - und Kohlenstoffmanagement (Renewable energy and
carbon management), Wassersparmaßnahmen (Water Stewardship), Soziales Engagement (Social Fairness).

EU-Öko-Verordnung
Die EU-Öko-Verordnung ist das Grundgesetz der Ökologischen Lebensmittelwirtschaft. Seit 1991 legt das Bio-Recht fest, wie
Bio-Lebensmittel produziert, kontrolliert nach Europa importiert und gekennzeichnet werden. Die Öko-Verordnung sorgt für
fairen Wettbewerb und schützt Verbraucherinnen und Verbraucher vor Irreführung bei Bio-Produkten.

HACCP
Hazard Analysis Critical Control Point heißt übersetzt Risiko-Analyse kritischer Kontrollpunkte und dient der Sicherheit von
Lebensmitteln und Verbrauchern.

IFS
IFS-Standards sind einheitliche Lebensmittel- und Produktstandards. Mit ihrer Hilfe wird sichergestellt, dass die nach IFS-
Standards zertifizierten Unternehmen ein gemäß den mit den Kunden vereinbarten Spezifikationen konformes Produkt
produzieren und stetig an der Prozessverbesserung arbeiten.

Naturland
Naturland-Mitglieder und -Partner müssen sowohl Öko- als auch Sozialrichtlinien erfüllen und können sich seit Anfang 2010
zusätzlich nach den Naturland Fair Richtlinien zertifizieren lassen. Unabhängige Kontrollstellen überprüfen regelmäßig die
Einhaltung und bescheinigen, dass die Betriebe in jeder Hinsicht nachhaltig wirtschaften. Erst dann bekommen ihre Produkte
das Naturland-Zeichen bzw. das Naturland Fair-Zeichen. Bio, Sozial und Fair: Diese drei Säulen der Nachhaltigkeit tragen das
ganzheitliche Konzept von Naturland und differenzieren seine Partner von vielen anderen Anbietern am Bio-Markt. 

Berichtsgrenzen

https://www.boelw.de/themen/eu-oeko-verordnung/kontrolle/
https://www.boelw.de/themen/eu-oeko-verordnung/importe/
https://www.boelw.de/themen/eu-oeko-verordnung/kennzeichnung/


Impressum

Rechtlicher Hinweis: Die Inhalte unseres Nachhaltigkeitsberichtes werden mit größter Sorgfalt recherchiert. Dennoch kann der

Anbieter keine Haftung für die Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität der bereitgestellten Informationen übernehmen. Die

Benutzung erfolgt ausschließlich auf eigenes Risiko.

Westhof Bio-Gemüse GmbH & Co. KG

Zum Westhof 6

D-25764 Friedrichsgabekoog

Tel.: +49 4839 9535-0

Fax: +49 4839 9105

E-Mail: info@westhof-bio.de

Registergericht: Amtsgericht Pinneberg

Registernummer: HRA 5057 PI

Die Westhof Bio-Gemüse GmbH & Co. KG wird vertreten durch die persönlich haftende Gesellschafterin: Westhof Verwaltungs

GmbH, Registergericht: Pinneberg, HRB 6680 PI.

Diese wiederum wird vertreten durch den Geschäftsführer: Rainer Carstens

Umsatzsteuer-Identifikationsnummer gem. § 27a UStG: DE 814781068

Inhaltlich Verantwortlicher: Rainer Carstens


